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Hintergaſſe Nr. 14, 1 zu 


XIV. Jahrgang. 


Die Vereine im bürgerlichen Geſetzbuch. 

Nach dem zweiten Entwurf eines bürgerlichen 
Geſetzbuchs ſollen Vereine zu gemeinnützigen, 
wohlthätigen, geſelligen, wiſſenſchaftlichen, künftle- 
riſchen oder anderen nicht auf einen wirthſchaftlichen 
Geſchäftsbetrieb gerichteten Zwecken die Rechts- 
fähigkeit durch Eintragung in ein bei dem Amts- 
gericht zu führendes Dereinsregifter erlangen. 
Die Derwaltungsbehörde kann gegen die Ein- 
tragung, wenn der Verein nach dem Landesrechte 
unerlaubt iſt oder verboten werden kann, Ein- 
ſpruch erheben, der im Derwaltungsſtreitverfahren 
anfechtbar iſt. Für reltgiöfe, politiſche und jocial- 
politiſche Vereine foll die ſtaatliche Derleihung 
der Rechtsfähigkeit erforderlich ſein. 

Der erſte Commiſſionsentwurf hatte ſich damit 
begnügt, feſtzuſetzen, daß ſich Erwerb und Verluſt 
der Corporationsrechte von Vereinen nach den 
Landesgeſetzen beftimmen ſollte. Gegen dieſe Be- 
e erklärte ſich 1888 faft einſtimmig der 


uriftentag, der eine Anerkennung der 
ſelbſtändigen Perſönlichneit für alle Ver- 
bände und Dereine verlangte. Auch im 


Reichstage find bekanntlich von der linken Seite 
mehrmals Geſetzentwürfe eingebracht worden, 
die Dereinen die Rechtsfähigkeit auf Grund be- 
immter Normen und durch Eintragung in ein 
öffentliches Regiſter verſchaffen wollten. Der 
Suriftentag hat in Folge des zweiten Com- 
miſſionsentwurfs des buͤrgerlichen Geſetzbuches 
die Angelegenheit wieder auf die Tagesordnung 
geſtellt durch Aufnahme der Frage: „Sind die 
Grundſätze des bürgerlichen Geſetzbuches zweiter 
Leſung über eingetragene Vereine zu billigen?“ 
Profeſſor Ceonhard-Marburg erklärt ſich in dem 
ſoeben veröffentlichten Gutachten gegen dieſe 
Grundſätze. Herr Leonhard ſtellt folgende zwei 
Theſen auf: 1. die Gonderbeftimmungen des 
Entwurfs über wirthſchaftliche, politiſche und 
religiöfe Dereine find inſofern unannehmbar, als 
e dem Vereinsleben den Rechtsſchutz entziehen. 
Statt ihrer empfehlen ſich die Vorſchriften des 
ſächſiſchen Dereinsgejetges vom!5. Juni 1868. Kiernach 
müßte der Grundſatz in dem bürgerlichen Geſenz 
Kufnahme finden, daß alle Vereine, welche nicht 
einen verbotenen Zweck verfolgen, auch nicht die 
ür beſondere Dereinsarten beſtehenden Bor- 


Be chriften zu umgehen ſuchen, Rectsfähigheit er- 


Eine tegel ng auf Grund d del 
des bürgerlichen Geſetzbuches aufgenommenen 
Beſtimmungen wird ohne Zweifel inſofern auf 
ſehr erhebliche Schwierigkeiten ſtoßen, als ſie 
keine Criterien dafür aufſtellen, was ein poli- 
tiſcher oder gar, was ein ſocialpolitiſcher 
Verein iſt. Die Rechtſprechung iſt in dieſer Hin- 
ſicht durchaus nicht einheitlich. So würde es in 
Zukunft häufig ſtreitig ſein, ob ein Verein als 
wiſſenſchaftlicher anzufehen und deshalb in 
das Vereinsregiſter einzutragen iſt oder ob er 
als ſocialpolitiſcher zu bezeichnen iſt. So iſt 
3. B.- der bekannte, unter Vorſitz Schmollers 
ſtehende Berein für Socialpolitik, wie ſchon ſein Name 
ſagt, ein ſocialpolitiſcher Derein, aber ebenſo 
unzweifelhaft iſt er ein wiſſenſchaftlicher Der ⸗ 
ein. Als ſocialpolitiſcher darf er nicht in das 
Dereinsregiſter eingetragen werden, als ein 
wiſſenſchaftlicher hat er Anſpruch darauf. 

Wenn einmal die Sache reichsgeſetzlich geregelt 
werden ſoll, jo müßte es auch derartig geſchehen, 
daß Streitigkeiten ausgeſchloſſen würden. Es 
erſcheint ſehr zweifelhaft, ob eine befriedigende 
Durchführung des im Entwurfe vorkommenden 
Grundſatzes der Freiheit, Dereine zu bilden, in 
der Praxis möglich iſt, ohne daß gleichzeitig das 


Der Sklavenhändler. 


Erzählung von Dietrich Theden. 
[Nachdruck verboten.] 

Eine niedrige, nach dem Hofe gelegene Stube 
war gedrängt voll von robuften Geſtalten, meiſt 
Handwerkern und Knechten, jüngeren und älteren. 
Der Bauernſohn wurde reſpectvoll begrüßt. Zwei 
Stühle wurden ihm und feinem Genoſſen hinge- 
ſchoben. Er ließ ſich nieder, etwas zögernd Am 
mit re Halter ` : 

Nach einer knappen halben Stunde er i 
an einem Nebentiſch ein eckiger, unterjehter ro 
köpfiger Menjh mit kleinen, funkelnden Augen 
und ſchlug mit feinem Taſchenmeſſer ans Glas. 
Das Summen verſtummte ſofort. Er war der 
Gärtner. 2 

„Noch einmal bitte ich Euch um das Wort“, 
hob er an, „um diesmal nicht wieder nach Paris 
oder Brüfjel oder Berlin zu ſchweifen, ſondern 
hübſch bei uns zu bleiben. Ich hoffe, es hat nie- 
mand von Euch inzwiſchen Pferdebohnen gegeſſen 
oder ſich Watte in die Ohren geſtopft, und jeder 
wird verſtehen können, was ich ohne Advokaten- 
kniffe und ohne Taſchenſpielerkunſtſtückhe aus- 
einanderſetzen will. Wir leben in einer Zeit, wo 
die Rauchkammer des einen mit Speckſeiten und 
prallen Mettwürſten vollgeſtopft iſt und der 
andere die Pfoten leckt, die leer ſind oder mit 
en A gefüllt wie'm blinden Drehorgler 
ein Kut.“ 

David rückte unbehaglich auf ſeinem Stuhl, und 
der Redner bemerkte es. Sofort machte er eine 
Wendung, um den jungen Bauern zu beruhigen. 
Er ſtörte ihn, und wenn er nicht zugegen geweſen 
wäre, hätte er rückſichtsloſer ſprechen können. 
Aber den Umſtänden mußte Rechnung getragen 
werden. 

„Leute“, ſuhr er fort, „Ihr habt Grütze genug 
im Kopf, um zu begreifen, daß ich nicht ungerecht 
bin und alle, die ein paar Heller auf die hohe 
Kante gelegt haben, in einen Topf werfen will. 


N 
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Freitag, 16. Auguſt 


Danziger Conrier. 


Kleine Danziger Zeitung für Stadt und Land. 


gegen. 


Politiſche Tagesſchau. 


Danzig, 15. Auguſt. 

Beſchwerden zur Selbſteinſchätzung. Dor 
kurzem ging eine Erzählung durch verſchiedene 
Zeitungen, der zufolge in Beuthen in Oberſchleſien 
Lehrling und Dienſtmädchen eines Zleiſchers, der 
gegen ſeine Veranlagung Berufung eingelegt hatte, 
vor die Beranlagungs-Gommijfion geladen worden 
wären, um Auskunft zu geben über allerlei 
häusliche Angelegenheiten, z. B. darüber, od und 


wie lange die Tochter in Penſion geweſen wäre, 


wie man im Hauſe des Fleiſchers lebe und ſpeiſe 
und dergl. mehr. Die Erzählung wurde mit dem 
Ausdruck der Koffnung wiedergegeben, daß die 
Steuerverwaltung Beranlafjung nehmen würde, 
fie als unwahr zu bezeichnen. Dieſe Hoffnung iſt 
bis jetzt nicht in Erfüllung gegangen. Dagegen 
nehmen die Beſchwerden in der Preſſe über die 
Praxis von Beranlagungsbehörden in verſchiedenen 
Bezirken zu; es ſcheint in der That ſich bei ihnen 
die Neigung zu verbreiten, Einblick in alle 
Derhältniſſe des Steuerpflichtigen zu thun 
und Fragen zu ſtellen, die dieſer beim beſten 
Willen nicht beantworten kann, deren Beant- 
wortung vielfach auch gar keinen Einfluß auf 
die Veranlagung oder die Entſcheidung über die 
Berufung haben kann; es tritt dadurch eine Be- 
läſtigung der Steuerpflichtigen ein, die dem 
Willen des Geſetzgebers und auch wohl dem des 
Urhebers des Einkommenſteuergeſetzes nicht ent⸗ 
ſpricht. Als nach den erſten Veranlagungen im Ab- 
geordnetenhauſe Beſchwerden über das Verfahren 
der einen oder anderen Veranlagungscommiſſion 
oder der Vorſitzenden derſelben erhoben wurden, 
führte Herr Miquel zur Entſchuldigung ſeiner 
Beamten die Neuheit des Geſetzes und die 
Schwierigkeit an, ſich in eine ganz neue, von der 


bisherigen vollſtändig abweichende Geſetzgebung 
Seitdem ſind mehrere Jahre 


hineinzuarbeiten. 
verfloſſen und es wäre nachgerade wohl an der 
Zeit, daß das Einkommenſteuergeſetz jo gehand- 
habt würde, wie es feiner Beſiimmung und dem 


1 d aus the e 

e das Organ des Bundes der Land- 
wirthe, die „Deutſche Tagesztg.“, veröffentlicht. 
Danach hat eine Deranlagungs-Commiſſion an 
landwirthſchaftliche Beſitzer gedruchte Auf- 
forderungen zur Aufklärung ihrer Einkommen- 
und Dermögensverhältniſſe verſandt, in denen 
folgende Sätze vorkommen: „Der Werth der zum 
Selbſtverbrauch aus der Gutswirthſchaft unent- 
geltlih entnommenen Erzeugniſſe iſt nach dies- 
ſeitigem Erachten von Ihnen zu gering geſchätzt. 
Gemäß Art. 30, 4 der Ausführungsanmeifung 
zum Einkommenſteuergeſez muß der Steuer- 
pflichtige der Deranlagungsbehörde die für die 
Schätzung in Frage kommenden Thatſachen und 
Berhältnifje erſchöpfend klarlegen und wollen Sie 
deshalb für jedes der beiden Wirthſchaftsjahre 
Juli 1892/93 und Juli 1893/94 getrennt Folgen- 
des angeben: a. Aus welchen Perſonen beſtand 
Ihre Familie und in welchem Alter ſtanden die 
Kinder, ſowie welche Verwandten, Gäſte 
u. ſ. w. find in Ihrem Hauſe geſpeiſt 
worden? Welche einzelnen Gattungen von 
Wirthſchaftserzeugniſſen haben Sie zur Be- 
köſtigung Ihrer Familie, Verwandten, Gäſte 
u. ſ. w. aus der Wirthſchaft entnommen, in 
../ ET EEE NEE N NS EEE ER A 


bervor, 


Es giebt Kunde, die das Haus und den Hof be- 
wachen, und andere, die den Milchkarren ziehen, 
und die meine ich nicht. Aber die andern, die 
umherlaufen und knurren und beißen und 
freſſen, und niemand nützen, und alle ärgern 
und allen zwiſchen die Beine laufen, daß ſie auf 
die Naſe fallen, die meine ich, ob ſie nun ſtruppig 
find wie'n Grasbuſch im Moor oder weich ge- 
kämmt und weiß gewaſchen wie'n Schaf, das ge- 
ſchoren werden ſoll, oder wie 'ne 30f’, die nichts 
thut als ſchlechen und lecken und tätſcheln und 
mauſen, die Ohren ſpitzen und die Zung' ſpazieren 
führen. Manche von unſeren Bauern — allen 
Reſpect! Die plagen ſich redlich, und haben eben- 
lo ſchwielige Fauſte wie ihre Knecht Finnerk und 
Krüſchan und wie die Stallmägde Trina und 
Stina und Dimeeten und Grethen. Aber was 
nicht Bauern find und nicht Kandwerksleut, und 
was überhaupt nichts nicht auf der Welt zu thun 
hat, als dem Kerrgott ſeinen Tag ſtehlen, das iſt 
das Pack, das ſich auch bei uns an den herum- 
gedrückten Arbeiter ſetzt wie'n Blutegel an's 
Pferd, das in die Tränke geritten wird. Das 
Bolk meine ich, das ſeht Euch an, und da reißt 
die Augen auf und die Mütze vom Kopf, wenn 
fie in ihren Ein- und Zwei- und Bierjpännern 
an Euch vorüberjagen, als wär't Ihr garnicht da, 
und ſich dehnen und ſtrecken, wie's Kofhunde 
thun und des Radmachers ſchnurrende Katze. 
Das Polk meine ich, das im Wein ſchwimmt und 
viererlei Braten iß, wenn Ihr an den Knochen 
ſaugt und das verfchimmelte Brod nicht beißen 
könnt; das feine Häuſer ausſtaffirt wie Schlöſſer 
vom König und Euch nicht den Kalk gönnt, die 
gelben Lehmwände in Euren Hundehütten anzu- 
ſtreichen — das Volk, das Dreikart um den 
Scheffel Weizen ſpielt und Euch und Eure Frauen 
und Eure Kinder ins Loch Det, wenn Ihr aus 
dem Hol; einmal ein paar haibfaule Knüppel 
holt, um Euch den Ofen zu heizen oder Eure 
Klöße zu kochen! Auf das Volk muß aufge paßt, 
dem muß auf die date geklopft, dem muß der 
Buckel krumm gemacht werden, damit es 


entiſpricht, und wenn der Steuerpflichtige 


in ihre I 


Organ für Jedermann aus dem Volke. 


welchen Quantitäten, u 

haben Sie bei Ermittelung des Geldwerthes 
dieſer Erzeugniſſe zu Grunde gelegt?“ Bei land- 
wirthſchaftlichen Betrieben iſt es, ſelbſt wenn die 
Buchführung allen billigen Anforderungen ent- 


ſpricht, ſehr ſchwer, den Verbrauch der felbt- 


gewonnenen Erzeugniſſe im eigenen Haushalt des 


Beſitzers genau feſtzuſtellen, um den Betrag da- 


für dem ſteuerpflichtigen Einkommen zuzuzählen. 
Wie man auch ſonſt über die Sache denken 


möge, die Deranlagungs-Commiſſion muß ſich 


hierbei darauf beſchränken, zu prüfen, ob die in 
der Steuererklärung eingeſetzte Summe im all- 
gemeinen den Berhältnifjen des e 
ie 
ungefähre Richtigkeit feiner Angaben nicht ge- 
nügend darthun kann, den Betrag nach den Er- 
fahrungen und Beobachtungen, die ſie zu machen 
in der Lage geweſen iſt, ſelbſt zu ſchätzen und 
bei der Veranlagung in Anrechnung zu bringen. 
Fragen, wie die oben wiedergegebenen, find un- 
zuläſſig, wenn aus keinem anderen Grunde, 
ſchon deshalb, weil ſie nicht beantwortet werden 
können. 
* a D 

Ein Fall confeffioneller Unduldſamkeit 
hat nach einem Artikel der „Köln. Ztg.“ in dem 
Dorfe Klimbach bei Weißenburg große Aufregung 
hervorgerufen. die Bevölkerung des Ortes be- 
ſteht aus 319 Katholinen und 130 Proteſtanten. 
Die katholiſchen Einwohner pflegen während der 
Kreuzwoche unter Führung des Geiſtlichen Bitt- 
gänge durch die Felder zu machen und dieſe ein- 
zuſegnen. Eine ſolche Proceſſion begegnete am 
22. Mai in einem Hohlwege einem proteſtantiſchen 
Bauer, der ſein Fuhrwerk bei Seite lenkte und 
ſich dann, ſein Pfeiſchen rauchend, zu feinen 
Thieren ſtellte, um jede Störung zu verhindern. 
An der Spitze des Zuges gingen die Kinder 
unter Leitung der Schulſchweſter. Als dieſe 
dann den Bauer erblickte, rief ſie ihm gebieteriſch 
zu: „Nacht wenigſtens die Pfeife aus dem Maul!“ 
welcher Aufforderung das verdutzte Bäuerlein 
ohne Widerwort nachkam. Darauf nahte im 
Zuge der Pfarrer, der die Monjtranz trug. Er 
ſchnauzte den Bauern an: „Haft du Spatzen 
unter der Kappe? da kann man als für euch 
beten, ihr Schwein de!“ 
nahm zitternd 1 gë 


eir ir Aufki 

nach Klimbach entfandt hat. Dieſer hat mit dem 
Bauern perſönlich geſprochen und ſchildert ihn 
als einen beſcheidenen, harmloſen und ſchüchternen 
Mann, der über das Auftreten des Prieſters ſo 
betroffen geweſen ſei, daß er den Vorfall erſt 
zwei Tage ſpäter einem Bekannten mitgetheilt 
habe. Der Pfarrer ſelbſt aber habe ſich ſeines 
Benehmens gerühmt, indem er einem Manne 
gegenüber, den der Redacteur ebenfalls geſprochen 
hat, äußerte, daß er in einem ähnlichen Falle 
wieder ebenſo verfahren würde. Wenn die Sache 
ſich ſo zugetragen hat, ſo kann man über das 
Auftreten des Pfarrers nur einer Meinung ſein. 
Daß feine Derbheit und Ueberhebung aber nicht 


der Ausfluß einer augenblicklichen zornigen Auf- 


wallung war, geht daraus hervor, daß er mit 
Befriedigung auf ſeine Heldenthat zurükjah. Es 
wäre ſchlimm, wenn man als mildernden Um- 
ftand annehmen müßte, daß der Hirt in dieſem 
Tone gewöhnlich mit ſeiner Keerde verkehre. 


* * 


Internationaler Genoſſenſchafts Congreß. 
In der nächſten Woche wird in London der 
erſte internationale Congreß für Genoſſenſchafts- 
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Rolle ſpielen wird. 


Karl 
Reihe von einheimiſchen Dicepräſidenten, Mar- 
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melen ſtattfinden. Er iſt gemeinſam von den engli- 
ſchen, italieniſchen und franzöſiſchen Genoſſenſchaften 
angeregt worden und ſoll eine umfangreiche Tages- 


ordnung erledigen, in der auch das landmirth- 
ſchaftliche Genoſſenſchaftsweſen eine hervorragende 
Mit berechtigtem Intereſſe 
darf man dieſem Congreß entgegenſehen, der zum 
erſten Male eine zuſammenfaſſende Bericht- 


erſtattung über die Entwickelung des Genoſſen- 


ſchaftsweſens in faſt allen Culturſtaaten der Welt 
in Ausſicht ſtellt. Auf Grund dieſer Berichte 
wird auch die Erörterung der Fragen der ver- 
ſchiedenen genoſſenſchaftlichen Thätigkeitsgebiete 
von hervorragendem Werthe ſein. Die oberſte 
Leitung des Congreſſes ruht in Händen 
Greys. Ihm zur Seite ſtehen eine 


quis of Ripon, Miniſter der Colonien, Burt, 


[Parlamentsſecretär des Handelsamtes. Zu Ehren- 


präſidenten ſind unter anderen ernannt: aus 


Italien der frühere Schatzminiſter Luigi Luzzatti, 


der Miniſter der Poſten und Telegraphen Maggio- 
rino Ferraris; aus Frankreich Herr Le Tréſor 
de la Rague, Präſident der franzöſiſchen land- 
wirthſchaftlichen Syndicate, Herr de Boyve, Herr 
Lourties, früherer Handelsminiſter; aus den 
Vereinigten Staaten Kerr Profeſſor Dr. Ely; aus 
Deutſchland Kreisrath Haas - Offenbach a. M., 
Anwalt des allgemeinen Verbandes deutſche 
landwirthſchaftlicher Genoſſenſchaften; aus Greter, 
reich Dr. Wrabetz, Anwalt der öſterreichiſchen 
Genoſſenſchaften; aus Rußland Kerr v. Keußler. 
Die Verhandlungen dauern vom 19.—23. Auguft. 
Am letzten Tage findet die Eröffnung der großen 
genoſſenſchaftlichen Ausſtellung im Krnſtallpalaſt 
ſtatt, welche jedes Jahr veranſtaltet wird. 

Der von Herrn Kreisrath Haas geſchaffene und 
geleitete allgemeine Verband der deutſchen land- 
wirthſchaftlichen Genoſſenſchaften hat die Genug- 
thuung, daß ſeine Organiſation auch außerhalb 
Deutſchlands Anerkennung gefunden hat. der 
7. Congreß der franzöſiſchen Volksbanken und 
landwirthſchaftlichen Creditgenoſſenſchaften, welcher 
vom 12. bis 16. Mai d. J. in Nimes (Güdfrank- 
reich) tagte, hat folgenden Beſchluß gefaßt: „Der 
Congreß drücht 1. den Wunſch aus, daß das 
Genoſſenſchaftsgeſez nunmehr in kürzeſter Friſt 
erlaſſen und daß den Berbänden von Genofjen- 


ſchaften im einzelnen Rechtsperſönlichkeit verliehen 
werden möge; 


werden möge; 2. daß die landwirthſchaftlichen 
Syndicate nach dem Vorbilde des allgemeinen 
Derbandes der landwirthſchaftlichen Genoſſen⸗ 
ſchaften des deutſchen Reiches die Errichtung von 
Creditgenoſſenſchaften auf den von den früheren 
Congreſſen beſchloſſenen Grundſätzen, die in Ueber- 
einſtimmung mit den Beſchlüſſen des erſten natio- 
nalen Congreſſes der landwirthſchaftlichen Syn- 
dicate ſind, fördern mögen, daß beſonders den 
lokalen Gruppen die freie Wahl zwiſchen der un- 
beſchränkten und der beſchränkten Golidarhaft, 
ihren Einrichtungen und lokalen Bedürfniſſen 
entſprechend, gelaſſen werden möge.“ 
= 
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Das neue engliſche Parlament. Heute tritt 
das neu gewählte engliſche Parlament, das 
„vierzehnte der Königin Victoria“, in ſeine 
eigentliche Thätigkeit ein. Zur die ſiegreiche 
Regierungspartei die nöthigen Sitze zu finden, 
hat große Schwierigkeiten gemacht. Es mußzten 
auf der rechten Seite 411 Mitglieder unterge- 
bracht werden. das neue Parlament wird nur 
wenige Wochen tagen. Es handelt ſich nur 
darum, einige Poſitionen des Etats zu erledigen. 

Ueber den Inhalt der Thronrede geht uns 
noch Folgendes auf telegraphiſchem Wege zu: 


Dickſchädel hineingeht und ſie es begreifen lernen, 
daß fie nicht allein auf der Welt find, daß fie 
nicht allein Rechte haben, ſondern daß unſereins 
auch zu den Menſchen gehört, wenn wir auch 
keine Goldringe an den Fingern und keine 
Gpinte!) auf den Köpfen trogen.“ 

Er ſpülte die Kehle mit einem Schluck Bier, 
und die Leute ſtimmten ihm murmelnd zu. Der 
geriebene Burſche hatte in ſtädtiſchen Gärtnereien 
eine gute Schule durchgemacht, bis er weggejagt 
worden war, und er verſtand es, die Sache zu 
treffen, die den ſchwerfälligen Landleuten ver- 
ſtändlich war. 

„Noch iſt die Zeit der Volksherrſchaft“, begann 
er von neuem, „unſerer Herrſchaft, der Herr- 
ſchaft der Arbeit, nicht gekommen. Aber es be- 
ginnt bereits zu tagen und nicht wir allein werden 
uns unſerer Macht bewußt, ſondern auch in den 
Strohköpfen der Protzen fängt es an, hell zu 
werden, und der Jammer um ihre Geldkatzen, 
die Furcht, auch einmal ſchwitzen zu müſſen bei 
ehrlicher Arbeit, läßt ſie Geſichter reißen wie'n 
Mops und ſich zuſammenkugeln wie'n Igel. 
Aber man wird ſie ins Waſſer ſchmeißen, die 
Stachelthiere, wie's der Zuchs macht, und wird 
nicht fackeln mit ihnen, wenn fie barmen und 
quicken und ihnen vorhalten, wie ſie's mit uns ge- 
macht haben. Ob wir das noch erleben werden, 
wir, die wir in Einigkeit und Brüderlichkeit hier 
verſammelt ſind, das zu ſagen iſt wohl keinem 
möglich. Aber wie die Sonne den Roggen und 
Weizen, die Gerſte und den Hafer um ſo ſchneller 
heranreifen läßt, je wärmer ſie ihn beſcheint, um 
ſo ſchneller wird auch die Zeit der Gerechtigkeit 
hereinbrechen, je mehr wir dazuthun, fie vorzu- 
bereiten. Machen wir uns frei von der Demuth 
vor den Geldſäcken, zeigen wir ihnen, wer wir 
ſind, was wir ſind und was wir wollen, laſſen 
wir vor Allem neue nicht aufkommen, und ver- 
jagen wir beſonders die, die aus Gott weiß 
welcher Fremde herwandern und uns ihren Fuß 


9 Geidengut, Cylinder. 


auf den Nacken ſetzen wollen. Ihr alle kennt 
Schönnhagen. Dos iſt ſo'n Wolf im Schafspelz 
eingekehrt, der feſtſitzt wie 'ne Klette — —“ 

David fuhr aus dumpfem Brüten auf und 
horchte geſpannt. 

„— und der in der ganzen Gegend herum— 
ſpionirt wie'n ZJuchs um den Hühnerftall. das 
iſt ſo einer, der dem Igel gleicht wie einer mit 
'm Krähen- und 'm Pferdefuß dem Leibhaftigen. 
Seht ſein Geſicht an! Wie Sauerteig! Wie Eſſig! 
Wie Galle! Und feine Augen: ZJuchsaugen, Wolfs- 
augen, Katzenaugen, die ſelbſt im Dunklen Alles 
ſehen, die einen förmlich verſchlingen, wenn mon 
ſich auch einmal bemerklich macht und ſich nicht 
unterduckt, wie die Enten beim Gewitter, und 
der Laubfroſch, wenn er den Storch ſieht. Wo 
er herkommt? Uebers Waſſer. Was er iſt? Nichts, 
Tagedieb. Was er geweſen iſt? Za, das iſt die 
Bohne, die ins Schwarze trifft. Schlimmes, das 
Allerſchlimmſte! Geſagt hat er's nicht und er wird 
ſich hüten. Aber wir wiſſen's doch. Ihr habt 
es ſelbſt gehört: Sklavenhändler. Was das iſt? 
Ich brauch' es nicht zu ſagen, wie er Eltern und 
Kinder unmenſchlich auseinander geriſſen und 
fie elend verſchachert hat wie der Roßkamm Stute 
und Fohlen. Aber das muß ich ſagen: Hier iſt 
ſein Platz nicht, hier giebt's keine Sklaven, wir 
ſind Männer, freie Männer, und wir wollen's 
ihm zeigen. Laßt Euch nichts gefallen von ihm. 
ſchmeißt feinen Schubkarren in den Graben, wenn 
er euch anfährt, und ihn ſelbſt zu unterſt. Er 
ſoll gehen, woher er gekommen iſt. Heute, 
morgen; je eher, je lieber. Stoßt mit mir an, 
Leute: Alle Schinder follen zum Teufel fahren, 
und die Rechtlichkeit, die Freiheit, die Brüderlich⸗ 
keit ſoll leben! Hoch!“ 

Die Seidel und Schnapsgläſer klirrten zufam- 
men, und drei Hochs würden von heißen und 
heiſeren Kehlen gebrüllt. 


(Fortſetzung folgt.) 


WWGGWWWWhhT en 


2 
E 
dë 
bat. 
br 
. 
2 
dë 
E: 
2 

* 
k 
3 
TER 
E 
€ 4 


London, 15. Auguſt. In der Thronrede 
werden beſonders die friedlichen Beziehungen 
Englands zu allen Nationen betont werden dann 
wird der Befriedigung über die Beendigung es 
Krieges zwiſchen Japan und Ching und dem Be- 
dauern über das Chriſtenmaſſacre in China 
Ausdruck gegeben werden. Auf die armen ſchen 
Gewaltthätigkeiten wird in ſcharfer Weiſe Bezug 
genommen werden. Beſondere Ankündigungen 
wird die Thronrede nicht enthalten. 


Deutſches Reim. 
Berlin, 15. Aug! 

An den Kaiſermanödvern werden nach 
einer Bekanntmachung des Landraths von Pren ou 
insgeſammt etwa 80000 Mann, 15000 Pferde 
und 350 Geſchütze Theil nehmen. 

Als Nachfolger Heinrich v. Sybels in der 
Leitung der Staatsarchive wird jent dem „Lokal- 
anzeiger“ mit Beſtimmtheit der Hiftoriker Hans 
Delbrück genannt. Dieſer fungirte bekanütlid 
während mehrerer Jahre als Erzieher des ver- 
ſtorbenen Prinzen Waldemar, des dritten Sohnes 
des Kaiſers Friedrich. 

Für die Oberleitung der preußiichen 
Staatsarchive an Stelle des verſtorbenen Prof. 
v. Gnbel foll der „Magd. Zig.“ zufolge auch Prof. 
Nax Lehmann in Göttingen in Betracht kom- 
men, der lange Jahre am Berliner Archiv thätig 
geweſen iſt, bevor er ein akademiſches Lehramt 
übernahm. 

Unfallvermehrung. Wie aus den vor- 
läufigen Feſtſtellungen der Rechnungsergebniſſe 
der Berufsgenoſſenſchaften im Januar des lau- 
fenden Jahres zuerſt hervorging und durch die 
gegenwärtig im Reichs-Derſicherungsamt in Arbeit 
begriffene Zuſammenſtellung der endgiltigen Er- 
gebniſſe beſtätigt wird, hat die Zahl der entſchädt⸗ 
gungspflichtigen Unfälle im Jahre 1894 gegen 
1893 wieder ſtark zugenommen und zwar um 
rund 7000. Allerdings wird ein beträchtlicher 
Theil der Zunahme mit der Vermehrung der der 
Unfallverſicherungspflicht unterliegenden Arbeiter 
u erklären fein, immerhin ift auch relativ die 

ahl geſtiegen. Aus den in letzter Zeit veröffent- 
lichten Ergebniſſen der Berufsgenoſſenſchaften geht 
aber auch hervor, daß einzelne Berufszweige im 
Gegenſatze zu der allgemeinen Erſcheinung be- 
trächtliche Ninderungen der Unfallzahlen feftzu- 
ſtellen in der Lage find, So hat die Berufs- 
genoſſenſchaft desjenigen Erwerbszweiges, der 
wohl die größte Unfallgefahr aufweiſt, die Brauerei- 
Berufsgenoſſenſchaft, für 1894 einen Rückgang 
der entſchädigten Unfälle gegenüber 1893 um 
10 Proc. erfahren. 

Bankerott einer ſocialdemokratiſchen Grün- 
dung. das „Confectionshaus M. Täterow“ 
in der Oranienſtraße in Berlin, dieſe Genofjen- 
ſchaftsſchneiderei, die von zwei Hauptführern der 
Schneider-Lohnbewegungen, Täterow und Pfeifer, 
vor noch nicht zwei Jahren in's Leben gerufen 
worden, hatte es ſich zur Aufgabe geſetzt, nicht 
nur billiger als andere Geſchäfte zu produciren, 
ſondern ſie ſollte auch eine Mujter-Betriebswerk- 
ſtätte ſein. Das Geſchäft hat ſich nicht halten 
können, und nun ift über daſſeibe vom Amts- 
gericht I. der Concurs verhängt worden. Täterow, 
der Firmeninhaber, war Reichstagscandidat für 
den erſten Berliner Wahlkreis. f 


Suspendirt. Wie das „Berl. Tagebl.“ meldet, iſt 
der Provinzialheilanſtalts-Director Dornblüth in 
Freiburg in Schleſien von ſeinem Amte fus- 
pendirt, angeblich wegen ungeziemenden Der- 


hat ein Mediziner, 


Die Vorleſung über die „Journaliſtik in 
Deutſchland“, welche in dieſem Sommer- 
ſemeſter auf der Univerſität Heidelberg von dem 
Literarhiftoriker Profeſſor Dr. Koch gehalten 
wurde, und welche der erſte Verſuch dieſer Art 
war, hat ſolchen Anklang gefunden, daß das 
größte Auditorium benutzt werden mußte, 

Kein Scheffel Roggen, ſo läßt ſich der 
„Reichsbote“ aus Pommern ſchreiben, wird in 
Pommern nach dem ungünſtigen Ausfall der 
Ernte an den Markt gebracht werden. „Wir 
werden im Gegentheil noch einer enormen Ein- 
fuhr bedürfen, um unſere hungernde Bevölke- 
rung zu ſättigen. In einem Bezirk von fünf 


Quadratmeilen kenne ich kein Gut, welches ſo 


viel Roggen geerntet hat, wie es das Jahr hin- 
durch für ſich und ſeine Tagelöhner gebraucht.“ 
— Richtig bemerkt dazu die „Freiſ. 3tg.”: Wenn 
ſich dies wirklich fo verhält, jo haben die be- 
treffenden Gutsbeſitzer in Pommern als Käufer 
von Roggen doch wahrlich kein Intereſſe daran, 
daß der Roggenpreis durch künſtliche Maßnahmen 
der Regierung geſteigert wird. 

Wozu Kreisblätter mißbraucht werden. 
Das „Wohlauer Kreisblatt“ bringt, wie der 
„Niederſchl. Anz.“ mittheilt, im nichtamtlichen 
Theil einen Auszug aus der Erklärung des 
Grafen Strachwitz, in dem die ſchärfſten Aus- 
drücke gegen den deutſch-ruſſiſchen Handelsvertrag 
wiedergegeben ſind, u. a. auch die, daß die 
Handelsverträge für Deutſchland einem verlorenen 


Kriege gleichkommen. Das amtliche, auf Kreis- 


koſten herausgegebene Organ verbreitet alſo, 
wenn auch in ſeinem nichtamtlichen Theile, die 
Anſchauung, daß die Regierung des Kaiſers das 
Vaterland im gleichen Maße geſchädigt habe, als 
hätte fie zu einem gegen auswärtige Feinde ver- 
lorenen Kriege geführt. Es wäre wirklich Zeit, 
daß dem Unfug ein Ende gemacht wird, daß 
amtliche Blätter zu derartiger parteipolitiſcher 
Agitation mißbraucht werden. 

Mahregelung eines Univerſitätsprofeſſors. 
Nach der „Neuen badiſchen Landeszeſtung“ hat 
die Regierung im Einverſtändniſſe mit dem Senate 
der Heidelberger Univerſität dem Profeſſor Dr. 
Caſparie wegen „gewiſſer ſenſationeller Seiten 
feines Privatlebens“ die Berechtigung zu den Vor- 
leſungen und die Würde eines außerordentlichen 
Profeſſors entzogen. g 

Bei der Beſtattung Friedrich Engels in 
London fiel, wie die „Daily Chronicle“ hervor- 
hebt, ein Umſtand auf. Die Betheiligung der 
Engländer an der Feier zeigte, wie wenig der 
Socialismus unter den engliſchen Arbeiterklaſſen 
Boden gefunden hat. Außer William Thorne 
war auch nicht ein Vertreter der engliſchen 
Gewerkvereine da. Selbſt die unabhängige 
Arbeiterpartei war unvertreten. John Burns war 


verreiſt. 


Profeſſor v. Below ſendet in Betreff der 
bekannten Duellangelegenheit dem „B. Tgbl.“ 
folgende Erklärung: 

„Im „Berliner Tageblatt“ vom 4. Auguſt wird eine 
von den „Berl. N. Nachr.“ veröffentlichte Zuſchrift er- 
wähnt, worin „feſtgeſtellt wird“ (mit KRückſicht auf 
eine Behauptung der „Germania“, daß der Berliner 
Privatdocent Lieſegang mich „nicht ſatisfactionsfähig“ 
genannt haben ſoll), daß ich „in keiner iehung 
ſtehe zu den Herren v. Below aus dem Haufe Galeshe, 
Schlatau. Ruhau, Lugowen u. ſ. w. Ddieſe „Feſt⸗- 
ſtellung“ zeigt eine vollkommene Unkenniniß der 
Zamilienverhältniffe. Ich ſtamme nämlich gerade aus 
dem Kauſe Rutzau ab! Die jetzigen Eigenthümer von 
Rutzau und Schlatau find meine rechten Vettern. Zu 
dem Haufe Lugowen ſtehe ich ebenfalls in nahen ver- 
wandtſchaftlichen und perſönlichen Beziehungen. Andere 
Beziehungen kann ich hiernach unerwähnt laſſen. — 
Bei dieſem Sachverhalt kann ich nicht annehmen, daß 
jene anonyme Zuſchriſt von einem Familienmitglied 
herrührt, um ſo weniger, als ein ſolches ſchwerlich 
auf eine bloße, ganz offenſichtlich tendenziöſe Zeitungs- 
noliz (die der „Germania“) hier gegen ein anderes 
Familienmitglied eine Erklärung der obigen Art ver- 
öffentlichen würde.“ 

Eiſenbahnconferenz. Die geplante Conferenz 
deutſcher und ruſſiſcher Eiſenbahndirectoren wird 
— wie erwähnt — am 17. September in Köln 
zuſammentreten, wobei die ruſſiſchen Delegirten 
erklären werden, daß die ruſſiſchen Eiſenbahnen die 
directen Jrachttarife für Waaren nach Hamburg 
ermäßigen wollen mit der Bedingung, daß dieſer 
Verbilligung auch die betreffenden deutſchen Eijen- 
bahnen folgen werden. Gehen die letzteren auf 
dieſe Forderung Rußlands nicht ein, fo werde 
Rußland eine eigens zu dieſem Zwecke beſtimmte 
Dampferlinie zwiſchen Petersburg, Riga und 
Libau einerſeits und Hamburg andererſeits er- 
richten. An dieſer Conferenz werden ſich auch 
Dertreter belgiſcher und holländiſcher Eiſenbahnen 
betheiligen. 

Der Kirſch alias Kutin, der Berichterſtatter 
des Pariſer „Gaulois“, ift in Paris nun vollends 
unmöglich geworden. Er iſt wegen ſeines Auf- 
tretens in Kiel und weil er ſeinen Conflict mit 
der deutſchen Polizei in den Reichslanden in 
wahrheitswidriger Weiſe aufgebauſcht hatte, aus 
der Redaction des „Gaulois“ entlaſſen worden. 

Potsdam, 14. Auguft. Der Gentralverbands- 
tag der deutſchen Kaus- und Grundbefißer- 
vereine beauftragte eine Commiſſion, unabhängig 
vom Centralverbande eine Geſellſchaft in's Leben 
zu rufen mit dem Zwechke, die Realcreditverhält- 
niſſe der ſtädtiſchen Grundbeſitzer zu verbeſſern 
und die mit der Beſchaffung von Hypotheken ver- 
bundenen Unkoſten zu ermäßigen. Das Pirec- 
torium wurde beauftragt, zu gleichem Zwecke mit 
den beſtehenden Hypothekenbanken in Verbin- 
dung zu treten und bei den Ortsvereinen die 
Bildung provinzieller Hnpotheken - Banken nach 
landſchaftlichen Grundſätzen anzuregen. 

Amerika. 

Nemwnork, 15. Auguft. 9000 Schneidergeſellen 
haben geſtern die Arbeit niedergelegt. Sie ver- 
langen Herabſetzung der Arbeitsſtunden auf 59 
in der Woche und eine zwanzigprocentige Lohn- 
erhöhung. Man erwartet, daß im Laufe der 
Woche 20 000 Arbeiter in den Streik eintreten. 
Die auf Urlaub befindlichen Poliziſten find zurück- 
berufen worden. 

Schiffs-Nachrichten. 

Kiel, 14. Auguft. Die finniſche Schoonerbr 

„Alata“ iſt in der Außenföhrde geſtrandet. 


Auswärtige Gerichtszeitung. 

Eſſen, 14. KAuguſt. Unter großem Andrang 
begannen heute vor dem Schwurgericht die Ver- 
handlungen gegen Bergmann Schröder und 
Genoſſen wegen wiſſentlichen Meineides. Für 
den Rechtsanwalt Niemeyer wurde, da er als 
Zeuge vorgeſchlagen, ein anderer Vertheidiger 
nöthig, daher wurde die Verhandlung auf morgen 
Nachmittag vertagt. 


Danziger Lokal-Zeitung. 
Danzig, 15. Auguſt. 
Wetterausſichten für Freitag, 16. Auguft, 
und zwar für das nordöſtliche Deutſchland: 
Vorwiegend heiter, warm. Lebhafter Wind an 
den Küſten. 


* 


* 

* Gedanfeier in Danzig. In Betreff der am 
Montag in einer freien Conferenz von Vertretern 
unſerer Bürgerſchaft vorgeſchlagenen Gedan-Ge- 
denkfeier hat, wie wir vernehmen, der Magiſtrat 


in feiner heutigen Sitzung beſchloſſen, bei der. 


Gtadtverordneten-Berfammlung in ihrer auf 
nächſten Dienstag anberaumten Sitzung die Be- 
willigung von 5000 Mk. für dieſe Feier und die 
Einſetzung einer gemiſchten Commiſſion zur Vor- 
bereitung und Ausführung des Zeſt- Programms 
zu beantragen. 8 


* 

* Bon der Marine. die im Hafen von 
Neufahrwaſſer ſtationirten Panzer-Kanonenboote 
„Krokodil“ und „Natter“ gingen heute früh in 
See und begaben ſich nach Cuxhaven zu einer 
Gefechtsübung. S 

* 

* Herr Oberſtlieutenant Freiherr v. Fürften- 
berg, Commandeur des in Rieſenburg garni- 
ſonirenden weſtpreußiſchen Küraſſier-Regiments 
Kerzog Friedrich Eugen von Württemberg, iſt 
heute hier eingetroffen und hat im Hotel du Nord 
Wohnung genommen. 2 

* 

* Zeng der Krieger. die Kriegervereine 
Danzigs begehen bekanntlich am nächſten Sonntag 
(18. Auguft) ihre Kaupt-Exinnerungsfeier an die 
glorreichen Tage von 1870, in denen ihre Mit- 
glieder für Deutſchlands Ehre und die Begründung 
des deutſchen Reiches cuf den Schlachtfeldern ge- 
kämpft haben. die Straßen, durch welche ſich der 
bei dieſer Feier veranftaltete Feftzug zunächſt zu 
der Kaſerne Herrengarten auf Niederſtadt, dann 
zu den Kriegerdenkmälern am Legenthor und 
hierauf nach dem Schützenhauſe begeben wird, 
haben wir wiederholt mitgetheilt. Selbſtverſtändlich 
würde ein freundlicher Schmuck der Käuſer in 
dieſen Straßen mit Zlaggen etc, den Eindruck 
der ernſten Gedenkfeier, an der ja unſere ge- 
ſammte Bürgerſchaft vollen Antheil nimmt, 
weſentlich erhöhen und ihrer Antheilnahme auch 
äußerlichen Ausdruck geben. Es gilt dem An- 
denken der tapferen Streiter von 1870/71 — da 
bedarf es wohl nur der zwei Worte: Flaggen auf! 


* 

* Beihilfe. der hieſige Magiſtrat hat be- 
ſchloſſen, für die durch die große Feuersbrunft 
vor ca. Monatsfriſt ſchwer heimgeſuchte thüringiſche 
Ortſchaft Brotterode eine Beihilfe von 200 Mk, 


zu fordernden Konorare eintreten. 


eus dem hieſigen Fonds für außergewoynliche 
Unglücksfälle (og, Exploſionsfonds) zu gewähren. 


» Curſus für Zugend⸗ und Volksſpiele. 
Vom 3. bis 7. September findet hier ein 
theoretiſcher und praktiſcher Curſus für Lehrer 


zur Ausbildung in der Leitung von Volks- und 


Jugendſpielen ſtatt. Der Curſus iſt unentgeltlich. 


* 

* Erinnerungsfeier des Regiments König 
Friedrich J. Das Regiment beging geſtern den 
Gedenktag der Schlacht bei Colombey Vormittags 
durch einen Appell, bei welchem die Soldaten 
von den Commandeuren über die Bedeutung des 
Tages belehrt wurden. die Mannſchaften er- 
hielten hierauf eine Extrazugabe zur Verpflegung 
und blieben am Nachmittage vom Dienfte befreit. 
Das Difiziercorps hatte Nachmittags im oberen 
durch Fahnen, Guirlanden und Siegesembleme 
feſtlich geſchmückten Saale des Offizier-Caſinos ein 
Feſtmahl veranſtaltet, an dem ſich weit über 100 
Perſonen betheiligten. Unter den eingeladenen Gäſten 
befand ſich die geſammte Generalität, an deren Spitze 
Kr. Corpscommandeur General SLentze, eine Anzahl 
höherer Offiziere der Garnifon und mehrere Rejerve- 
und Landwehroffiziere des Regiments. der Comman- 
deur deſſelben, Herr Oberſt Freiherr v. Nicht- 
hofen, brachte das Kaiſerhoch aus und Kerr 
Corpscommandeur General Lentze gedachte in 
ergreifenden Worten weiland Kaiſer Wilhelms J., 
ferner der in der glorreichen Schlacht gefallenen 
Kameraden und der überlebenden Kämpfer und 
toaſtete ſchließlich auf die anweſenden Com- 
battanten. S 

* 

* Erinnerungsfeier des Vereins ehemaliger 
Vierer. In der Wiebenkaſerne verſammelten 
ſich geſtern Nachmittag die Mitglieder des Vereins 
ehemaliger Vierer, von wo fie ſich in geſchloſſenem 
Zuge nach dem Denkmal am Wallplatze begaben. 
vor dem Herr Oberſtlieutenant Burucker die 
Bereinsmitglieder und das zahlreich erſchienene 
Publikum auf die Bedeutung des heutigen Tages 
aufmerkſam machte. In heißem Kampfe, der 
für die Uebergabe der bis dahin unbeſiegten 
Feſtung Metz von Bedeutung geweſen ſei, hätten 
am 14. Auguſt 1870 Offiiere und Mannſchaften 
ihre Treue zu König und Vaterland mit ihrem 
Leben und Blut beſiegelt, und dadurch ſei 
der Geſchichte des älteſten Infanterie-Regiments 
ein neues Ruhmesblatt hinzugefügt worden. Den 
Danziger Berein habe beſchloſſen, die 25jährige 
Wiederkehr dieſes Tages zu feiern und gerade 
die Nachmittagsſtunden dazu gewählt, da um 
dieſe Zeit das Regiment in die Schlacht eintrat. 
Als Zeichen der Zugehörigkeit und Anhänglich- 
keit an dieſen Tag wolle er erwähnen, daß nicht 
nur das Regiment in Allenſtein und die Berliner 
Kameraden Kränze geſandt hätten, ſondern daß 
auch von dem älteſten Reſerveoffizier des Regi⸗ 
ments, Herrn Hauptmann Schlenther, von den 
Geſchwiſtern des 1870 mit 30 Mann ſeines Zuges 
gefallenen Hauptmann Anders und anderen An- 
gehörigen des Regiments Kranzſpenden einge- 
gangen ſeien. Ehre den gefallenen Kameraden! 
Während die Anweſenden die Häupter entblößten, 
wurden die Kränze zu Füßen des denkmals 
niedergelegt. Herr Oberſtlieutenant Burucker 
brachte dann mit kurzen Worten ein Hoch auf 


den Kaiſer aus, in das die Theilnehmer begeiftert 


err Ei 


09 den Erſchlenenen dafür, daß fe durch ihre An- 


weſenheit die Feier zu einer jo würdigen gemacht 
hätten. Abends fand dann im „Kaiſerhofe“ noch 
eine Nachfeier Dot, 


* 

* Unterſuchung von Nahrungsmitteln. Der 
Reichsregierung iſt aus intereſſirten Kreiſen eine 
Eingabe unterbreitet, in welcher um die Zeft- 
ſtellung eines einheitlichen Gebührentarifs für 
Unterſuchung von Nahrungsmitteln, Genußmitteln 
und Gebrauchsgegenſtänden gebeten wird. Ein 
Entwurf zu dem Tarif ift beigefügt. Zur Be- 
gründung des Geſuchs wird erwähnt, daß durch 
die mit der Einführung der Prüfungsordnung 
und Ertheilung des Befähigungsausweiſes ge- 
ſchaffene amtliche Anerkennung der Nahrungs- 
mittel-Chemiker demnächſt vorausſichtlich eine 
Vermehrung der Anftalten für Nahrungsmittel- 
Unterſuchungen u. ſ. w. eintreten wird. Gleich- 
zeitig mit einer ſolchen Bermehrung dürfte ein 
Wettbewerb und eine Unterbietung hinſichtlich der 
8 7 Dieſer ſoll 
durch die erſtrebte Einführung eines für das 
ganze Reichsgebiet geltenden Normaltarifes vor- 
gebeugt werden. 3 

* 
* 

© Schiffsunfälle an der mejt- und oft- 
preußiſchen Küſte. Nach den uns vorliegenden 
Mittheilungen über die Schiffsunfälle an den 
deutſchen Küſten haben im Jahre 1893 auf der 
Küſtenſtrecke von Nimmerſatt bis Rirnöft 44 un- 
fälle ſtattgefunden, darunter 6 Totalverluſte. 
Menſchenleben ſind nicht verloren gegangen. 
13 Unfälle erfolgten durch Strandung, 8 durch 
Sinken, 16 durch Colliſion und 12 durch andere 
Dorkommniſſe. der Nationalität nach wurden 
von den Unfällen 33 deutſche und 11 fremde 
Schiſſe, der Gattung nach 13 Dampfſchiffe und 31 
Segelſchiffe betroffen. Bon ſämmtlichen 44 un- 
fällen ereigneten ſich 7 auf der Küſtenſtreche von 
Nimmerſatt bis Brüſterort, 6 auf der Streche 
von Brüſterort bis Neukrug und 31 auf der 
Streche von Neukrug bis Rirhöft, Die Unfälle 
des Jahres 1894 find noch nicht amtlich feit- 


lt. 
geſtel 2 


* 
* 

Das Seebad Weſterplatte hat wegen der 
Seeſchießübung des pommerſchen Fußartillerie- 
Regiments Nr. 2 am 15., 17., 19., 21., 22., 23. 
und 24. Auguſt von 8 bis 11 uhr Vormittags 
geſperrt werden müſſen. 


e gKleinhammer-Park. Auch der Inhaber des 
Kleinhammer-Parks der Danziger Actienbierbrauerei 
veranſtaltet zur SEN Jubelfeier der ſiegreichen 
Schlachttage von 1870/71 am 18. Auguſt ein großes 
Militär-Feftconcert, und jwar von der Kapelle des 
Infanterie-Regiments Nr. 128. Daſſelbe ſoll durch 
Kaiſer-Fanfaren für Keroldtrompeten und Pauken er- 
öffnet werden, Später wird die Schlacht bei Gravelott⸗ 
bildlich dargeſtellt werden. 


* 
* 

* Neue Kellnertracht. Auf dem jüngft in 
Hannover abgehaltenen Gaſtwirthstage wurde, üm den 
bisher üblichen Frack abzuſchaffen, für die Kellner in 
den Reſtaurants etc. eine neue Tracht, beſtehend in 
einem blauen mit einem bezw. zwei Sternen verſehenen 
Jaquet, beſchloſſen. Diefe neue 1 hat nunmehr 
der Inhaber des Gambrinus ſeit geſtern bei ſeinen 
Kellnern eingeführt. d 


Neue petroleum - Tanhanla e. Das erſte Ge- 
ſchäft, welches die Petroleum-Tankanlage der Königs- 


berger Kandels-Compagnie eingeführt hat, iſt das ſelt 
einigen Tagen auf dem Kaninchenberg etablirte 
Colonial- und delicateßwaaren-Geſchäft des Herrn 
Paul Engelhardt, das nach dem neueſten Berliner 
Stil eingerichtet iſt. In dem einen Keller des Ge- 
ſchäftes befindet ſich ein 800 Liter faſſendes Baſſin, in 
welches das amerikanifche Petroleum hineingelaſſen 
wird, um mittels einer Pumpe in ein anderes im 
Laden befindliches Baſſin, das 15 Liter faßt, mit 
Leichtigkeit gehoben und da verzapft zu werden. Neben 
dieſem letzteren Apparat befindet ſich eine Vorrichtung, 
die dazu dient, das etwa übergelaufene Petroleum 
aufzufangen und in das im Keller befindliche Baſſin 
wieder zurückzuleiten. Geſtern fuhr der ſtattliche 
Wagen der Handels-Compagnie durch die Straßen 
unſerer Stadt und erregte die Aufmerkſamkeit des 
Publikums. Das auf dem Wagen befindliche trommel 
artige Baſſin faßt 2000 Liter Petroleum, das durch 
eine doppelwirkende Pumpe in zwei darunter befind- 
liche kleinere Baſſins von je 20 Liter und von hier 
aus in die betreffenden Geſchäfte reſp. deren Baſſin 
geleitet wird. 


* Li 
* 

* Lotterie. Die Ziehung der 3. Klaſſe der 193 
preußiſchen Klaſſenlotterie wird am 16.—19. September 
ſtattfinden. 

Ki 
* 

* Entfernung von Kolzzäunen. Die Langfuhrer 
Chauſſeeſtraße wurde bisher, ſoweit ſie noch unbebaut 
war, vielfach von alten unſchönen Bretterzäunen be- 
grenzt. Letztere ſchwinden jeizt immer mehr, indem an 
ihre Stelle elegante eiſerne Zäune treten. So geſchieht 
das augenblicklich ſowohl bei einigen Neubauten am 
oberen Ende der Straße, als auch unten bei Nr. 10 
und 88/89. Beſonders der bereits fertig geſtellte Zaun 
an letztgenanntem Grundſtücke mit der eingerückten 
freiſtehenden, in Rohbau mit Steinimitationen ausge- 
führten und rings von Treibhauspflanzen umgebenen 
neuen Boltzmann'ſchen Billa bildet wieder eine neue 
Zierde für unſere ſchöne Vorſtadt Langfuhr. 

* 
* 


* Vacanzenliſte. Secretärſtelle beim Gemeinde- 
vorſtand in Lichtenberg, Gehalt 1200 Mk. — 
Bureaugehilfenſtelle beim Landrathsamt in Groß 
Wartenberg, Einkommen 1500 Mk. — Kanzliſten⸗ 
ſtelle beim Magiſtrat in Luckenwalde, Gehalt 720 Mk. 
— Stadtſecretärſtelle beim Magiſtrat in Wehlau, 
Gehalt 1200—1800 Mk., bei vorzüglicher Leiftungs- 
fähigkeit bis 2100 Mk. — Gteuererheberftelle 
beim Magiſtrat in Frankenſtein i. Schleſ., Gehalt 
1200 2400 Mk., Caution 2000 Mk. — Stadtkaſſen⸗ 
reviſor beim Rath zu Wismar, Gehalt 18002400 
Mark, Caution 3000 Mk. — Erpedientenftelle beim 
Magiftrat in Ketzin, Gehalt 60 Mk. monatlich. — 
Regiſtratorſtelle beim Magiſtrat in Köchſt a. M., 
Gehalt 1200 bis 2100 Mk. — Polizeierpedienten- 
ftelle beim Gemeindevorftand in Apolda, Einkommen 
vorläufig 1000 M. — Büreauaſſiſtenten- und 
Kanzliſtenſtelle beim Magiſtrat in Crone a. Br., 
Gehalt 600 MR. — Regierungsbaumeiſterſtelle 
beim Magiſtrat in Halberſtadt. — Bauajfiftenten- 
ſtelle bei der hönigl. Eiſenbahn-Direction in Bromberg. 
— Technikerſtelle bei der Kreisbauinſpection in 
Ortelsburg. — Bautechnikerſtelle beim Stadtbau⸗ 
amt in Kildesheim. Gehalt 1800 bis 2700 MR, 


* 

* Veränderungen im Grundbeſitz. Aliſtädtiſcher 
Graben Nr. 57 iſt aufgelaſſen worden von den Sleiſcher⸗ 
meiſter Konig'ſchen Eheleuten an den Zleifchermeifter 
Bernhard Trzetziack für 14 100 Mk.; An der großen 
Mühle Nr. 2, Kleine Mühlengaſſe Nr. 6 und Altſtädt. 
Graben Nr. 101 iſt nach dem Tode des Kaufmanns 
Auguft Robert Kownatzki auf feine Schweſter Frau 
Rechnungsrath Bertha Benski für zuſammen 75225 
Mark übergegangen; Wallplatz Nr. 6 iſt nach dem 
Tode des Borgenannten auf feinen Bruder, den Kauf- 
mann Bernhard Kownatzki, für 24000 Mt. über 
Fei EE EE * 


* Straßenpflaſterung. Nachdem geſtern ein 
Schiff aus Schweden mit prismatiſch geſchliffenen 
Pflaſterſteinen angelangt iſt, wird nunmehr ſofort mit 
der Weiterpflaſterung der Brodbänkengaſſe begonnen 
werden. 


ae 


* L 
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„ Wohen-Rahmeis der Bevölkerungs-Borgänge 
vom K. Auguft bis 10. Auguft 1895. Lebendgeboren 
37 männliche, 33 weibliche, insgeſammt 70 Kinder. 
Todtgeboren 1 männliches, 1 weibliches, insgeſammt 
2 Kinder. Geſtorben 28 männliche, 26 weibliche, ins- 
geſammt 54 Perſonen, darunter Kinder im Alter von 
0 bis 1 Jahr 19 ehelich, 6 außerehelich geborene. 
Todesurſachen: Acute Darmkrankheiten einſchließlich 
Brechdurchfall 18, darunter a) Brechdurchfall aller 
Altersklaſſen 16, b) Brechdurchfall von Kindern bis 
zu 1 Jahr 16, Lungenſchwindſucht 3, acute Er- 
krankungen der Athmungsorgane 5, alle übrigen 
Krankheiten 28. 


* 
* 

* Ein Schwindler. Ein Geſchäftsreiſender hatte 
zur Dominikszeit von einem auf dem Damm wohnenden 
Kaufmann leihweiſe waaren entnommen und auch noch 
baares Geld geborgt, um ſich einen Stand auf dem 
Dominiksmarkt zu erwerben. Er verkaufte die Waaren 
auch faſt ſämmtlich. Dieſelben zu bezahlen und das 
geliehene Geld abzugeben, vergaß er aber, er ver- 
ſchwand meuchlings. 8 

8 

* Kohlendiebſtahl. Zwei Arbeiter wurden geftern 
bei Karpfenſeigen durch den Criminalſchutzmann Otto 
dabei abgefaßt, als ſie eine bedeutende Quantität 
Kohlen von einem Karren abluden. Ueber die Her- 
kunft der Kohlen machten beide widerſprechende An- 
gaben; der eine wollte fie von einem Kohlenhof ge- 
kauft, der andere von einem Schiffer gekauft haben. 
Da vermuthlich ein Diebſtahl vorliegt, wurden beide 
verhaftet. 

* a D 

Polizeibericht für den 15. guguſt. Verhaſtet: 
16 Perſonen, darunter 2 Arbeiter wegen Diebſtahls, 
2 Bettler, 7 Obdachloſe, 1 Schuhmacher wegen Wider- 
ſtandes. — Gefunden: 1 Trauring und 1 Pfand- 
ſchein, abzuholen vom Hilfsbremſer Herrn Ferdinand 
Keske, Stadigebiet, Wurſtmachergaſſe 85; 1 Armband, 
1 Stemmeiſen, 1 Abonnementsharte, Papiere auf den 
Namen Paul Breitenfeld lautend und 1 Fahrradkette, 
abzuholen aus dem Fundbureau der königl. Polizei- 
Direction. — Verloren: 1 goldener Hemdenknopf, 
1 goldene Damenuhr, abzugeben im Fundbureau der 
königl. Polizei-Direction. 
— —u—- — ͤüöſä— —— 


Aus den Provinzen. 

* Tiegenhof, 14. Auguſt. Beim Kreiſen der Flaſche 
erzählte der obdachloſe Arbeiter P. Kopitkowski einem 
Collegen feine Heldenthaten, unter anderem auch, daß 
er vor einigen Jahren in der Umgegend Danzigs ein 
Gebäude in Flammen ſetzte und bis zur Stunde 
unentdeckt geblieben ſei. Als beide ſpäter wegen 
mangelnder Legitimation verhaftet wurden, machte der 
eine mit den Worten: „Das ift Menſchenpflicht““ den 
Beamten im geheimen von den Thaten feines Ge- 
noſſen bekannt, worauf beten ſofortige Verhaftung 
und Ablieferung an das hieſige Polizeigefängniß er- 
folgte. Die Unterſuchung iſt eingeleitet. 

Elbing, 14. Auguſt. Nach einer Angabe des Herrn 
Steinſetzermeiſters Altmann iſt der Strein der Stein- 

etzer dadurch veranlaßt worden, daß ihm am Freitag 

ittag vom Baumeiſter der Bau verboten wurde. Die 
Steinſetzergeſellen hätten Do dann geweigert, ihre Be- 
fehle von dem Beamten entgegenzunehmen und erklärt, 
daß ſie nur ihrem Meiſter unterſtänden. 

s Flatow, 13. Auguft. Ein am 2. Dezember 1894 
unweit Scholaſtikowo in der Kujaner Forft begangener 
Batermord kommt nun an's Tageslicht. Am oben- 
genannten Tage, es war ein Sonntag, war der Arbeiter 
Föſe in Scholaſtikowo in Geſchäften ausgegangen. 
Nach ſeiner Wohnung zurückgekehrt, fand er ſeine Fran 


„durch die Erfahrung belehrt, zu der Ein- | Beſchreibung Homers, iſt aber eine ſelbſtändige mann, T. — Schuhmachermeiſter Karl Kroſchewski, T. 
12555 daß dieſe 55 Vun EE, unprakiiie künftlerifche Arbeit und nicht etwa eine ardäo- | — Sleiſchergeſelle Johann Wenghöfer, T. SA ge? 


g 8 ? Heimann (Heinrich) Jacobſohn. T. — Tiſchlergeſelle 
fei, und jo hat ſich die Genoſſenſchaft aufgelöft. logiſch zuſammengeſtellte Nachbildung vorhandener „ . 
Statt derſelben wird jetzt die Errichtung eines | antiker Darftellungen. Leidenſchaftliche und . Abe ee und Brian Rötel 


andwirthſchaftlichen Conſumvereins beabſichtigt. anmuthige Scenen wechſeln ab, beſonders ier. — Rechtsanwalt und Notar Samuel Aaufmanr 
b “ AH 15. Auguft. Geftern Nachmittag | lebendig iſt u. a. der Angriff der Löwen . ede un Wilhelmine Schul Kees Ae 
ftarb in Gran im 66. Lebensjahre der hiefige | gelungen. Aufgemuntert von verſchiedenen | gefelle Max Küßner und Anna Karſten hier. 
Rechtsanwalt und Notar, Juſiihrath Beer nach Capacitäten, ift der Künſtler neuerdings | SHeirathen: Bäckermeiſter Albert Schubert und 
längerem ſchweren Leiden. Juſtizrath Beer hat , zu einer Vervielfältigung feines Werkes geſchritten, | Marianne Döring. — Schloſſergeſelle Guftan Scher⸗ 
zu Anfang der 1850er Jahre als junger Jurift | für welche er den geſetzlichen Schutz durch Reichs- | pinski und Augufte Köpke. — a SSC 
auch in Weſipreußen amtirt; er gehörte zu den | patent erworben hat. das in Wachs modellirte zn: eee ee — Arbeiter rang 
angeſehenſten, kenntnißreichſten und geſuchteſten | Original iſt durch Gipsguß vervielfältigt, die Ab ⸗ E kee Arbeite zin Diarie geiler, 68 3. — 
Königsberger Anwälten und war weit über den güſſe werden entſprechend der Komeriſchen Schloſſer Heinrich Conradt, 41 I. — Arbeiter Johann 
Kreis unſerer Stadt hinaus bekannt und geſchätzt.] Schilderung in verſchiedenen, Metalltönen bronzirt. ] Schichſtein, 36 I. — T. d. Zimmergeſ. Walter Fahr, 
In Zolge einer Erkältung, die er Do zu Ende | Ein Exemplar ſtellt fih auf etwa 100 Mk. Der | 5 M. — T. d. Arb. Franz Ruhnau, 2 W. — T. des 
vorigen Jahres auf einer Reife von Danzig nach | Staatsminiſter des Kirchen. und Schulweſens, | Schloſſergeſ. Albert Kiewitſch, 1 M. — ©. d. Schloſſer⸗ 
Königsberg zugezogen, erkrankte er hefſig an | Dr. v. Sarwen, hat ſich von Anfang an für die geſellen Paul Henickhe, 5 . — S. d. Arb. Wilhelm 
Influenza und daraus entwickelte ſich das Leiden, | Vervielfältigung intereſſirt und die Anſchaffung Seel, 4 M. — Schuhmacher Auguft Nöhel. 48 J. — 
welches nach mehrmonatigem Krankenlager jetzt | des Werkes für Kunſtſammlungen. und höhere — St es mehr 5 12 Tage. — S. des 
ſein arbeitsreiches und arbeitsfreudiges Leben ab- E EE Tu Lieler kg iſchlergeſ. Franz Sprint, ag. 

eſchloſſen hat. talten haben die Univerſität Tübingen, die tech- CA 2 Ce 
S SE Se, 11. Aug. Ein in dem ruſſiſchen Dorfe | nifhe Fochſchule Stuttgart und mehrere Gnm- ER Bt vom 15. Auguft, 
Skorcze wohnhaſter Befitser beſaß zwei gezühmte Wölfe, | nafien des Landes das Werk bereits erworben. feinalafı un 799.8r.115--150 MB Gë 

die er feiner Zeit nach Erlegung des Mutterthieres bod ben 2 Lag —799 Gr. 113 148 MBr 

als Junge eingefangen hatte. Die mit der Pflege der Auch ein Deieron, hellbunt . . 740789 Gr. 110147 ege 103— 
Thiere betraute 20jährige Tochter des Beſitzers näherte Aus der Altmark wird der „Tgl. Roſch.“ ge- bunt .... Kate 8 138 
Déi eines Tages den Wölfen, um fie zu ftreiheln. | ſchrieben, daß in Beetzendorf auf dem v. d. Schulen⸗ Gap EE „ bei. 
Pibhlic Jeng nun eines dieler Raubihiere auf das | burg'ſchen Rittergute nach ein Pferd et, das | oräinär .... 104-766@r. 93_138.UBr. 
1 We Mere ni vor 25 Jahren beim 16. Ulanen-Regiment die] Negulirungspreis bunt lieferbar, tranfit 745 ge 
derart ſchwere Berlehungen am Halſe und den Füßen Schlacht bei Mars-la-Tour mitgemacht hat. Der 103 A, zum freien Berkehr 786 Gr. 138 M. 

bel. he ſeit diesem Tage verhrüppelt und an der vierfüßige Veteran wird bis zum Tode verpflegt. Wu rb, u freien Penh % MDR 30 Mi 
rechten Seite vollſtändig gelähmt i. eine Tragödie im Harem. Gb., transit 103½ M Pr., 103 M Gb, per 

Aus Konſtantinopel wird dem „Lok.-Anz.“ ge- 

meldet: Ein Eunuche des Sultans hat in einem 
plötzlichen Anfalle von Wahnſinn zwei bildſchöne, 


5 Oktober-Novbr. zum freien Derkehr 138 M Br., 
Vermiſchtes. E Gd., tranfit Di M Br., 104 M Gd. 
Concurs Abel, , 0 5 

junge Odalisken, während ſie ſchliefen, ermordet. 
Dann zündete er den Pavillon an, in dem ſich 


per Nopbr.-Dezember zum freien Verkehr 139 M 
bez., tranfit 105½ M Br., 105 M Gd., per April. 
Stargard i. P., 13. dé Der e Br Se freien Verkehr 143 M bez., tranfil 
t Landgericht in Stargard erlä 2 2 - ez. 
eng Alle GË Kai feine beiden Opfer befanden und ftürzte ſich hier- Roggen loco matt, per Tonne von 1000 Kilogr. 
ſonen, welche in dem Abei'ſchen Concurſe fich] auf in einen Teich des Palaſtes, wo er ertrank.] grobkörnig per 714 Gr. inländ, 108-111 M. 
durch Einwirkung von Angeſtellten in dem Abel- Der Brand konnte noch rechtzeitig gelöſcht werden, Regulirungspreis per 714 Gr. lieferbar inländ. 
ſchen Geſchäft für betrogen halten, wollen dies | dis beiden Odalisken waren jedoch nicht mehr 110 M, unterp. 75 A. tranfit, 1 d 
* (4 D - D 
unter Darlegung der Gründe zu den Acten J.187/95 = 1 5 et f ne d tg 
des unterzeichneten Gerichts ſchriftlich anzeigen. zum Geſchenn gem acht. 
— — 
Kiel, 14. Auguſt. Als bei der Mittagspauſe 


oeren, per Sept.-Oktober inländiſch 110½ 
Aus Kneipps Hauptquartier. 
die Arbeiter der Germaniawerft von einem 


bez., unterpoln. 77 M bez., per Dktbr.- 
November inländ. 112 ½ JUL bez., unterpoln. 
79 M bez., per Novbr.-Dezember inländ. 114 AL 
Br., 114 M Gd, unterpolniſch 80½ Al bez., per 
Der Geheimrath Kerſchenſteiner, der kürzlich die WE 1 581 Ri AL Br, 118 M Gd., 
. Ze 2 De r D D 
at an ee Hatte, en be Tor pedojäger an's Land gingen, brach die Lauf- Gerbe 5 Tonne von 1000 Kilogr. ruſſ. 698 Gr. 
neueſten Nummer der „Mediz. Wochenſchr.“ feſt, brücke. Die auf der Brücke Anweſenden ſtürzten 98 M bei, ` { 
daß erhebliche Mißſtände in dem Aſuyl nicht vor- er Es werden bis jetzt acht Zodte | Rübfen unverändert, per Tonne von 1000 Kilogr. 
gefunden wurden. Das ärztliche Leben und | ART. 
Treiben in Wörishofen wie die dortigen Zuſtände 1 15. Auguft. (Telegramm.) Auf 
überhaupt könnten auf jeden gebildeten Arzt nur | der Ahe neee fand geſtern eine 
den traurigſten Eindruck machen. Exploſion ſchlagender Wetter jtatt, deren Urſache 
noch unbekannt iſt. Drei perſonen wurden ge- 
tödtet, drei ſchwer und zehn leicht verletzt. 


ruſſ. Sommer- 133 M bez. 
Raps per Tonne von 1000 Kilogr. loco Winter ⸗ 
160—168 M bez., ruſſ. Winter- 142— 146 M bez. 
Kleie per 50 Kilogr. zum See- Export Weizen- 
3,12% M bez. 

Der Zuſammenbruch des Kauſes Bingen. e Viehmarkt. 

Rotterdam, 14. Auguſt. der eine der ehe- Lübeck, 15. Auguft. (Telegramm.) Bei einem Central-Viehhof in Danzig. 
maligen Chefs des in Genua zuſammengebrochenen Gewitter ſchlug geſtern der Bliz in den Schaf. Danzig, 15. Auguſt. Es waren zum Verkauf geſtellt: 
Haufes Fratelli Bingen, Guſtav Bingen, ift von ftall des Herrn b. Below gehörigen Gutes Bogel | Bullen 20, Dahſen 9, Kühe 31, Kälber 13, Kammel 
der Kafenpolizei feſtgenommen worden in dem bei Moelle. 700 Schafe verbrannten. f 203, Schweine 341 Stück. g 2 
Augenblick, als er den Dampfer „Spaarndam de Peſt, 15. Auguſt. (Telegramm.) In Pioniza Bezahlt wurde für 50 e D seg Gewicht: 
Netherlands“ von der American Navigation] hat der Sturm geftern eine Scheune fortgemeht, Bullen 25-30 d Dihfen 1 0 . 58 ts 
Compagnn befteigen wollte. Bingen verſuchte fi | in welcher viele Feldarbeiter vor dem Unwetter M. Kälber Zo M, Benz Bde ats 
mit Gublimatpaftillen zu vergiften. Er wurde nach | Shut geſucht hauen. Neun Arbeiter find bis 
dem Hofpital gebracht; man hofft ihn wieder- jetzt todt unter den Trümmern hervorgejogen 
herzuſtellen. Wie erzählt wird, wurden 690 000 | worden. 
Arcs. bei ihm gefunden. Bingen hatte Do unter Brüffel, 15. Auguſt. (Telegramm.) Geſtern 
dem Namen George Blind einſchiffen wollen. der | Abend fand ein Zuſammenſtoß zwiſchen einem 

von Oſtende abgegangenen Güterzug und einem 


31-37 M. Geſchäftsgang ſtockend. 
Bruder des Berhafteten iſt noch flüchtig. a N 
dorthin fahrenden Perſonenzug auf der Strecke 


und ſeinen Sohn nicht zu Haufe; es wurde ihm mit- 
ö abel daß fe in den Wald gegangen feien, der be- 
forgte Mann ging ihnen nach. Aus vorläufig unbe- 
kannten Gründen hat der Sohn den Beier im Walde 
mit einer Axt erſchlagen und in der Erde ein Fuß tief 
verſcharrt. Ueber das Verſchwinden des Mannes 
wurde damals der Behörde keine Anzeige gemacht und 
ſo blieb alles ſtill, bis am Sonnabend (wie ſchon ge- 
meldet) die verſcharrte Leiche von Kunden aufgefunden 
wurde. Da es in der Umgegend bekannt war, daß 
der Zöfe am 2. Dezember 1894 verſchwunden war, ſo 
wurde ſeine Frau und ſein neunzehnjähriger Sohn zur 
Ausgrabuug der Leiche zugezogen. Dieſe beiden wollten 
aber weder die Leiche noch die Kleider derſelben, noch 
die in den Taſchen gefundenen Sachen wiedererkennen; 
die Sachen wurden dem Amtsvorsteher in Pottlitz, 
Herrn Domänenpächter Kujath, zur Verwahrung über. 
geben und die Wittwe Zöſe und ihr Sohn, ſcharf 
deobachtet. Am Montag vor den Amtsvorſteher ge⸗ 
laden und einem Ee? Berhör unterzogen, hat der 
Sohn nun ein offenes Bekenntniß ſeiner ſchrecklichen 
That abgelegt. Beie wurde ſowohl die Mutter als 
auch der Sohn dem Landgericht zu Konitz zugeführt. 
Thorn, 14. Auguſt. Ueber das Unglück, das 
ſich bei dem heutigen Brande in der Hofftrahe 
ereignet hat, wird von einem Augenzeugen mitgetheilt: 
Aus dem Dache drang bereits Rauch hervor, als die 
beiden in demſelben Haufe dienenden und in neben- 
einanderliegenden Kammern ſchlafenden Schweſtern 
Woylaszewska die Zenfter ihrer Kammern aufriſſen 
und mit einander ſprachen. Beide ſtiegen dann auf 
den Aufßenfims der Fenſter, hielten ſich mit der 
einen Hand am Fenſter feſt und reichten Tä die 
andere Hand zu. Was die Schweſtern eigentlich wollten, 
iſt noch nicht aufgeklärt. Wahrſcheinlich wollte die 
eine die andere zu ſich in's Zimmer ziehen. Hierbei 
verloren ſie den Halt und ſtürzten auf die Straße 
hinab. Die eine hat beide Beine mehrmals gebrochen, 
die andere hat einen Bruch des Kreuzes erlitten. Als 
ſie erwachten und ihre Kammern voll Rauch ſahen, 
oben fie wahrſcheinlich angenommen, daß jede Rettung 
| d die Treppen, die ganz unverſehrt geblieben ſind, 
unmöglich war. — In der heutigen Stadtverordneten⸗ 
ö eier wurden die 1000 Mk. für das Sedanfeſt ein- 


immig bewilligt. — Die Weichſel war hier geſtern 

Abend bis auf 1,75 Meter geſtiegen, ſeitdem fällt das 

Waſſer ziemlich ſchnell. Keute Abend betrug der 
SE 1,55 Meter. 3 - . 

g 4 Kolberg, 13. Auguft. Ein Nachſpiel der jüngſten 

! Reichstags-Nachwahl wurde heute vor dem hieſigen 

Schöffengericht verhandelt. Don dem Tiſchlermeiſter 

Emil Scheife hierſelbſt wurde ein ſich hier vorüber 

gehend aufhaltender chriſtlicher Herr am Wahltage vor 

dem Wahllokale im „Dereinshauſe“ mit antiſemitiſchen 

Redensarten beleidigt und bedroht. Der Beleidigte 

erbat heute für Scheife Strafmilderung, da Ange: 

klagter nur als ein Opfer der antiſemüliſchen Hetze jo 

gehandelt bs Scheife wurde in Erwägung der 

erbetenen Strafmilderung mit 15 Mk. und in die 

Koſten verurtheilt. dem Beleidigten wurde auch die 

Befugniß zuerkannt. das Erkenntniß in der conſer- 

vativen Volkszeitung auf Koſten des Angeklagten zu 

veröffentlichen. 

b. Aus Oſtpreußen, 14, Auguſt. Einzelne Organe 
des Bundes der Landwirthe werden bekanntlich 
nicht müde, bei jeder Gelegenheit von dem bevor- 
ſtehenden gänzlichen Ruin der Landwirthſchaft, 
von der wirthſchaftlichen Ber blutung des Bauern- 
ſtandes ꝛc. zu reden. Nun heißt es in dem Jahres- 
bericht des landwirthſchaftlichen Centralvereins 

für Littauen und Majuren, daß der Werth des 
Grund und Bodens ſich gegen das Vorfahr nicht 
geändert habe und bei den freihändigen Ler- 
käufen (trotz der niedrigen Getreidepreiſe) eine 
weſentliche Reduction der Preiſe nicht eingetreten 
ſei; auch ſei die Zahl der Zwangsverkäufe nicht 
geſtiegen. — Bei der jetzt mit ſtaatlicher Unter- 
l 


Schiffsliſte. 
Neufahrwaſſer, 14. Auguft. Wind: O. 
Angekommen: Rhea (SD.), Grote, Köln (via Gtral- 
fund‘, Güter. — Warberg, Mattſon, Kyllen, Kalkſteine. 
Bejegelt: Jupiter (SD.), Wubrands, Amſterdam, 
Güter. — Frithiof, Jönſſon, Windau, Ballaſt. — Adele 


ſtützung geplanten genoſſenſchaftlichen Errich⸗ Der Schild des Achilles. „| Oſtende-Derviers Hat), der Zugführer des Per-] (Sp.), Krütfeldt, Si, Güter. — Colberg (SP.), Streu, 

. ERENDGENSEBERGENE = der Gtutige Ree Müller, der | jonenzuges wurde getödtet. Ein Schaflner und J Stettin, Holz. — Jenny (Spo, Helm, London, Holz 
ftaltung des Angebots der Producenten iſt es Schöpfer der e berhardsgruppe und des Ehriftoph- | ein gen wurden ſchwer verletzt. der | und Güter. — Bendinffel (S.), Görenfen, Kamburg 
zeitgemäß, darauf hinzuweiſen, daß ſchon vor | Denkmals, hat auf Grund eines getreuen | Materialſchaden iſt ſehr bedeutend. (via * Güter. 


5. Auguſt. Wind: DO. 
Geſegelt: Arla (ED). Lewin, Kjöge, Holz. 
Im Ankommen: 1 Dampfer. 


—tU—UU NU U — - — — — — 
Verantwortlicher Redacteur Georg Sander in Dong 
Druck und Derlag von H. L. Alerander in Danzig. 


einigen Jahren im Kreiſe Johannisburg eine 
landwirthſchaftliche Kreisgenoſſenſchaft gegründet 
wurde, welche den Zweck verfolgte, den Berkauf 
landwirthſchaftlicher Producte durch Beſeitigung 
der Zwiſchenhändler zu vermitteln. Man kam 


Studiums Homers den im achtzehnten Geſang 
der Iliade beſchriebenen Schild des Achilles künit- 
leriſch nachgeſchaffen. Das Werk, das gegen 200 
Figuren enthält, ift die Frucht einer vierjährigen 
Arbeit des Künſtlers; es hält ſich genau an die 


Standesamt vom 15. Auguft. 


Geburten: Hausdiener Franz Döring, T. — Schuh ⸗ 
machermeiſter Hermann Wohlgemuth, T. — Kaufmann 
Siegfried Baumann, T. — Arbeiter Fiedrich Sand- 


3. Ziehung d. 2. Klaſſe 193. Kgl. Preuß. Lotterie, 70 0 E11 18 E Dt, 687 3. Ziehnng d. 2. Klaſſe 193. Kgl. Preuß. Lotterie. 
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Billigſte Berugsquelle für 
SS Zeppiche. 5 


Bekanntmachung. 


iſter i d Jehlerhafte Teppiche, Pradıt- 
In unſer Genoſſenſchaftsregiſter iſt heute unter Nr. 16 Folgendes 3 A8, 6.81 vis 100 
Gelegenheitskäufe in Gardinen, 
Portieren. Pracht-Catalog arts. 


Zur 
Wiederkehr d. Grdenkkagr 
unſerer vor 25 Jahren erfochtenen Siege 
in den großen Kämpfen 

7 


Geſchichte des 
eulſch⸗franzöſiſchen Krieges von 1870-71 


Grat Helmuth won CDoltke 


General -Feldmarſchall. 


getragen worden: 


Kol. 2: Langenauer Darlehnshafien-Berein, eingetragene Be- 
haft mit unbeſchränkter Haftpflicht. 
l. 3: Langenau. 


ol. 4: 
A. Das Statut lautet vom 25. Juli 1895 und befindet ſich im 


B. Gegenſtand des Unternehmens iſt: 


1. Die Verhäliniſſe der Bereinsmitglieder in jeder Be- 
ziehung zu verbeſſern, die dazu nöthigen Einrichtungen 
zu treffen, namentlich die zu Darlehnen an die Mitglieder 
erforderlichen Geldmittel unter gemeinſchaftlicher Garantie 
zu beſchaffen, beſonders auch müßig liegende Gelder an⸗ 
zunehmen und zu verzinien; 

2. ein Kapital unter dem Namen „Gtiftungsfonds zur 

Wirthſchaftsverhältniſſe der Vereins- 

cher ſtets, alio auch nach 


4 M r 
Gobelin . es 


Serië: Emil Lefevre, 
Berlin S., Oranienſtraße 158. 
Größtes Teppich⸗Haus 


Nerbenleidenden 


iebt ein Geheilter aus Dankbar- 
eit koſtfr. Ausk.üb.fih.w. Mittel. 
W. Liebert, Ceipiig-Connewitz. 


Söhne "e, 
angeſehener Eltern, die a 
Neigung oder Geſundheitsrück⸗ 
ſichten den Gärtner-Beruf 
greifen, finden unter günſtigen 
Bedingungen Aufnahme und ſorg- 
fältige Ausbildung an der 
Gärtner -Lehranſtalt Köſtrit 


Proſp. u. näh. Ausk. d. Direction. 


Förderung der 
mitglieder“ anzufammeln, mel 
etwaiger Auflöſung der Genoſſenſchaft, den Mitgliedern 
Bereinsbeiirks in der in $ 35 des Statuts feſtge⸗ 
ſetzten Weiſe erhalten bleiben ſoll. 
C. Doritandsmitglieder find: 
Jarob Bialk zu Cangenau (Vereinsvorſteher), 
2. Hofbeſitzer Julius Schwartz zu Langenau (Ifellvertreten- 
der Dereinsvorſteher), 
3. Hofbeſitzer Auguſt Hannemann 
4. Gutsbeſitzer Johannes Ohl zu 
D. Die Zeichnung für den Verein mit rechtsverbindlicher Kraft 
gegen Dritte erfolgt, indem der Firma die Unterſchriften 
der Zeichnenden hinzugefügt werden und zwax müſſen die- 
ſelben Seitens des Dereinsvorſtehers oder deſſen Gtellver- 
treter und mindeſtens zweier Beiſitzer geſchehen. Es genügt 
jedoch die Unterzeichnung durch den Pereinsvorſteher oder 
deſſen Stellvertreter und mindeſtens einen Beiſitzer 
licher oder theilweiſer Zurückerſtattung von Darlehnen, ſowie 
bei Quittungen über Einlagen unter 500 M und über die 
eingezahlten Geſchäftsantheile. In allen Zällen, wo der 


Senn 
Mit Bildniſſen, Karten, Planſkizzen und Moltkes Facfimile 
Preis nur: 3 Mk., in gepreßßtem Orig.⸗Einband 3,60 Mk. 


Sohn, Königliche Hofbuchhandlung 
in Berlin S Wie, Kochſtraße 6 0 5 


Verlag von E. S. Mittler 


Zur Sedan feier 
echtem Schiffs fla 


geſchäfts ſucht ein Mühlenbeſitzer 

einen oder mehrere ſtille 
Theilnehmer. 

Kapital wird ſicher geſtellt, kann 


alljährlich zurückgezogen werden. 
Reelle Gelegenheit für Rentiers 


entuch und beſten 
eichs- und preuß. 


Fahnen und Flaggen 


Baumwollſtoffen, als: 
Adler-Fahnen, Rationalfahnen te., gangbarſte Sorten. 
luſtr. Cataloge grat, u. frco. 


Sprüche, Embleme in effectvoller Ausführ. 
Wilhelm Hammann, Fahnenfabrik, Düren, Rheinl. 


Zum I. Oktober er. ſuche ich 

einen tüchtigen in der Provinz 

Poſen eingeführten 
Reiſenden 

bei hohem Gehalt „(16165 


Heinrich Dobriner, 


Poſen, 
Generaldepot von A. L. Mohr, 
Bahrenfeld. 


Ein Kaufmann, 
eautionsfähig, ſucht für Danzis 
und Umgegend eine 
Vertretung. 
Gefl. Off. unt. Nr. 16214 an die 
Expedition dieſ. Zeitung erbeten. 
Per ſofort ſuche ich für mein 
Putz- und Modemagatin eine 
dußerſt tüchtige 
erſte Directrice 
bei hohem Salgir. Zeugniſſe, 


Photographieu. Gehaltsanſprüche 
erbitte 


t 01 
Bertha Löffler, 
Graudenz. 

En gewiſſenhaft., treu., erfahr., 

Mann, bitt edelgeſinnt. Herren 
u. l. Beſchäftig., b. kl. Verdienſt a. 
Kaſſirer, uff. Bote o. Wächter g. 
Sicherheit u. Caution. Zu erfragen 
Jakobsneugaſſe 13, I. n. h. 


Suche einen der polniihen 
Sprache mächtigen 


jüngeren Verkäufer. 


Vereinsvorſteher und gleichzeitig deſſen Stellvertreter zeichnen, 


Beamte, aus ihrem Kapital 
Letzteren als diejenige eines Bei- 


höheres Einkommen zu erlangen, 
Offerten unter Nr. 15939 an 
die Expedition dieſer Zeitung erb. 


ilt die Unterſchrift des 
ſtzers ($ 11 Abi. 2 des Statuts). 5 
Alle öffentlichen Bekanntmachungen in Vereinsangelegen⸗ 
heiten ind in dem LCandwirthſchaftlichen Blatte zu Neuwied 
bekannt zu machen und zwar ſind fie, wenn fie rechtsper⸗ [ 
bindliche Erklärungen enthalten, nach Maßgabe des r 

Abj. 2 des Statuts in der für die Zeichnung der Genoſſen- 


Zum Abonnement empfohlen! 
Illuſtrirtes Mode- und Zamilienblatt: 


ſchaft beſtimmten Form, in anderen Fällen aber vom] 


Vereinsvorſteher zu unterzeichnen. 


Eintritt ſofort. Offerten mit An- 
gabe von Referenzen an 
S. Davidsohn, 
Argenau, (16248 
Zug, Manufactur- und Mode⸗ 
Waaren. 


Die Einſicht der Liſte der Genoſſen iſt während der 
Dienſtſtunden Jedermann in der Gerichtsſchreiberei geſtattet. 


t. d. Fran. engl, u. tal 


warne vor Machahmengea, 


Danzig, den 9. Auguſt 1895. 


Spra ROTH? ſich 


Anker-Uhr für Herren, von echtem 
Golde nicht zu unterſcheiden, verſende 
ich, ſo lange der Vorrath reicht, zum 
Spottpreiſe von nur M. 4,50. Goldin- 
omontair- Anker - Uhren A 
M. 5,50. Für guten Gang 2 Jahre 
Garantie. Goldin-Uhrketten für Herren 


Jährlich 24 reich illuſtrirte Hefte mit 48 farbigen Modebildern, 
über 2800 Abbildungen, 24 Unterhaltungsbeilagen und 
12 Schnitimufterbogen. Fremdſprachige Ausgaben in Paris, 
London, Kopenhagen, Chriſtiania, Amſterdam, Madrid, 


Das ai 
Königlihes Amtsgericht X. Wunder-Mieroscop® 


„The Magie" Wonder 
wovon in der Chicagoer Weltaus 


„The Repeater“ e 


Bekanntmachung. 


Warſchau, Cemberg. Budapeſt, Prag etc, ftellung über 2½ Millionen verkauft 


und Damen à M. 1,50, Goldin-Ringe 


„AI ripetitore“ 


wurden, iſt jezt bei mir für den g 


Für den Zeitraum vom 1. Oktober 1895 bis einſchließlich 
30. September 1896 foll der Bedarf ſämmtlicher Lebensmittel, des 


Goldin- Armbänder und 
Goldin-Broohes mit echten Corallen 


viertel 


hrlich Mk. 2,50. 
Abonnentinnen erhalten für ſich und ihre Angehörigen 
Schnitte nach Maß gratis. 


Dieſe Begünſtigung bietet kein anderes Modeblatt der Welt! 
Probe-Abonnement für die Monate Auguft u. September: 


Mark 1,70 


— — — ꝑ — — FE 
in allen Buchhandlungen und bei der Adminiſtration 


nur M. 1,50 . > 


(gegen KAL von M. 1,80 


Vorzüge dieſes „Magic“ Wunder- 
Mieroscopes ſind, daß S 
1000 mal vergrößert BE 
ſehen kann, daher Staudatome und 
für das Auge unſichtbare Thiere 
wie Maikäfer fo groß find. 

Unentbehrlich zum Unterricht der 
Botanik und Zoologie und ein längst 
gewünschter Haushaltungsapparat 55 


A M. 2,—, Goldin- Ohrgehänge mit 
sohten Corallen à M. 1,50, Goldin⸗ 
Cravatten-Nadeln mit grosser echter 
Coralle à M. 1,50. Alles in modernſten 
geſchmackvollen Facons. Verſand geg. 
oder vorher. Geldeinſ. 
(auch Briefmarken) durch die Firma: 
Feith’s Neuheiten - Vertrieb 
in Dresden A. 9. 


> Reinigungs-Materials für die hieſige 
Anſtalt nach Maßgabe der einzufordernden Bedingungen und den 
darin bezeichneten Quantitäten im Wege der Submiſſion vergeben 


Beleuchtungs-, Heisungs- und 


Verſiegelte Offerten unter Einſendung von Qualitätsproben 
mit entſprechender Aufſchrift find bis zu dem am 


Donnerſtag, 29. Auguſt cr., Vorm. 10 Uhr, 


im Anftaltsbureau anberaumten Termin francirt einzufenden. 
Die Lieferungsbedingungen liegen dajelbit aus und können au 
gegen Einſendung von 50 & in Abſchrift bezogen werden. 
In den Offerten muß die Preisangabe für die angebotenen 


spariie, reiche, erhält 
Jeder umſonſt. Offert. 
Journal Berlin, 


‚u. ke. v. Berlag 
12 


Bosenbsam & Bart, Berlin W57 


— 


zur DMiterziehung wird für ein 

zehnjähriges Mädchen von gleich 
oder 1. Oktober auf ein Gut im 
Kreiſe Pr. Holland eine gleich- 
altrige Gefährtin geſucht. Penſton 
300 M. Unterricht und Muftk 


Charlottenburg 2 


Bockverkauf frei- 
händig zu zeitgemäß 
billigen Preiſen von 


. 100 M 
Rambouillet-Bollblut 


Gegenſtände pro 1 gar, 1 Tonne, 1 Hectl., 1 Liter, 1 Stück pp., 
ſowie der Vermerk enthalten ſein, daß der Submittent ſich den 
Lieferungsbedingungen unterwirft. = 
Offerten, welche dieſe Angaben nicht enthalten, finden keine 
Berücklichtigung. 


Neuſtadt Wpr., den 12 Auguſt 1895. 
Die Direction der Provinzial-Irren-Anſtalt. 


Bekanntmachung. 


Auf der Schöneicher Herrenkämpe (Weichſelinſel zwiſchen Culm 
und e, mit gutem Waſſerladeplatz) ſollen ca. 36 N 
70—390 jähriger Eichen mit ca. 130 | 
ca. 40 jähriger Eichenſtangen vor dem Abtriebe verkauft werden. 


Feiſches auf Trichinen. Namentlich 
haben in letzter Zeit schädliche 
Bakterien durch Genuß verdor- 
denen Fleisches, Käses sto., ben 
Tod eines Menſchen herbeigeführt. 
Die im Waſſer lebenden Infusions- IS 
thierohen, welche mit bloßem Auge 
nicht ſichtbar find, ſieht man luſtig Ké 


Außerdem iſt das Inſtrument 
mit einer Loupe für Kurzsichtige 
zum Leſen der kleinſten Schrift ver⸗ 
Genaue Anweiſung wird 
jedem Kiſtchen beigegeben. 
Einzige Bezugsſtelle nur bel 
re G. Schubert = 


Zuſendung der Hefte auf Wunſch auch nach Badeorten, 
Sommerfriſchen etc. 


* 1 


Gut Falkenhof, 


Kr. Cauenburg Pom., 


0 fm Derbhol;, ſowie 3 Morgen 
d Berlin W., Leipzigerstr, ib. 


ertheilt eine für höhere Mädchen- 

ſchulen geprüfte eval. Erzieherin. 
Meldungen unter B. F. poſtlag. 

Blumenau Oſtpr. erbeten. 


Befte u. billigſte Bezugs 


Bettfedern. 
Wir verſenden zollfrei, gegen Nachn. 
Gedes Beliebige Quantum) Gute 


Der Kämpeninſpector Klein iu Podwitz iſt angewieſen, den 
Kaufluſtigen die Eichenparzellen auf Wunſch an Ort und Stelle 


7 km v. Kreisſtadt, mit Gymna- 
ſium, hübſche Lage, gute Jagd, 
zu verkaufen. 


Fläche 110 ha, 
ertrag, 591 M, 
Anzahlung 12—15 000 M, 
Nähere Auskunft er 


Max Bahr, ! 
1000 Centner neue 
Lederabfälle, 


sofort lieferbar, sind zu ver- 


Perl-Seife! 
Man kauft für gleichen 
Preis keine beſſere 


Die ſpeciellen Verkaufs- Bedingungen können in unſerem 
Magiitratsbureau eingeſehen, beiw. von demſelben gegen Erſtattung 
Schreibgebühren beiogen werden. 
ge werden erſucht, entiprehende Angebote und zwar 
1 fm der Geſammtderbholzmaſſe 
b) auf 1 rm des prozentualen Reiſigs (25 %), 
Stockholzes (20 &) 
der Aufihrift „Angebot 


RETTET 
Atelier 


für künſtliche Zähne, 


3 Stück nur 55 Pfg. 


Perl-Seife iſt Max Johl, 


ber d. Js, und mit Langgaſſe 18, 2 Trepp. 
us — 


f 
bis zum 16. Geptem 
auf Eihenholz” an uns gelangen zu laſſen. 


Die Eröffnung der Angebote erfolgt 


am 17. September, Vorm. 11 Uhr, 


int Seſſionsſimmer unſeres Rathhauſes in Gegenwart der etwa 


u. 3 M. Verpackung zum Koſten⸗ 
preiſe. — Bei Beträgen v. mindeſtens 
75 M. ar Rabatt, — Nichtgefallen⸗ 
des bereit. zurückgenommen! 


? Pocher & Co. in Herford 1.@ehf. 


Feinſte Gentrifugentafel- 


erſchienenen Bieter, 


kaufen. Reflectanten e 
Culm, den 6. Auguſt 1895. 8 


ihre Adresse sub J. @. 5 
Rudolf Mosse, B 


von H Uhr früh 
riſche Molkerei- 


Der Magiftrat. 


butter und fette Cittauer Koch- 
Eine Lehrerin, 


butter empfiehlt 


welche in Zoppot wiſſenſchaftliche 
Stunden Vormittags ertheilen 
kann, gewünſcht. — M 


M. Wenzel, 
38 Breitgaſſe 38. 


35 Stiere, 


über zweijährig und ſeit Mai auf 
der Weide, ſind verkäuflich bei 
von Scha@wen, 
16163) Lichtfelde bei Grunau. 


Küchen- oder Keller- 
Gazeſchrank 


billig zu verkaufen? 
Off. u. 16073 a. d. Exp. d. 3g. erb. 


milienverhältniſſe halber will 


Bekanntmachung. 
Behufs Derklarung der See- 


Verdingung. 
Die Lieferung der Pflaſter- 


materialien für den N eee 


Lehrcurſus für Jugendſpiele. 


In den Tagen vom 3. bis 7. September cr. einſchließlich 
findet in Danzig ein theoretiſcher und praktiiher Curſus für 
Lehrer zur Einübung pon Jugend- und Volksſpielen Datt, 

Die Betheiligung iſt koſtenfrei. : 

Anfragen find ſpäteſtens bis zum 24, 


Aſchbrüchke, beſtehend in Reihen- 
ſteinen, Bordſteinen und Trottoir 
platten, ſoll in öffentlicher Ber- 
dingung vergeben werden. 


eiferne Dampfer „Ella“, Capitän 
Rasmuſſen, aus Kopenhagen auf 
der Reiſe von Fraſerburgh nach 

ier erlitten hat, haben wir einen 


den 15. Auguſt 1895, 
Nachmittags 4½ Uhr, 

in unſerm GeihäftslokaleLangen- 

markt 43 anberaumt. 2 

Danzig, den 14. Auguſt 1895. 

Königliches Amtsgericht X. 


Bekanntmachung. 


Bon den unterm 13. Juli 1882 
Allerhöchſt privilegirten Anleihe. 
ſcheinen der Stadt Danzig ſind 


gehabten Auslooſung zur plan- 


Schweizerkiſe, 


Waare, empfiehlt billigſt 


M. Wenzel, 
38 Breitgaſſe 38. 


Tilsiterfettkäse. 


Einen großen Doten Zilfiter- 
fetthäfe, vorjährige Graswaare, 
hochfein im Geſchmack, zum Ver- 
ignet, empfiehlt 


Mit entiprehender Aufſchrift 
ngebote find bis 

Montag, 19. Auguſt d. J., 
Vormittags 11 Uhr 


Anmeldungen un nb ` 
Auguſt cr. an den Oberlehrer am ftädtiihen Gymnaſtum Herrn 
Dr. Rosbund zu richten. 

Danzig, den 13. Auguſt 1895. 


Der Magiſtrat. 


im Baubureau des Rat 
abzugeben, woſelbſt die Eröffnung 
n Gegenwart der erſchienenen 


Der Koſtenanſchlag und die 
Bedingungen liegen im genannten 
Bureau zur Einſicht aus, können 
auch gegen Zahlung von 50 Pfg. 


Schreibgebühr daſelbſt bezogen 
(1550 


7ſandt nicht gee 
Danzig, den 5. Auguſt 1895. Pi 


Corty-Althoff. 


Freitag, d. 16. Auguft, 
Abends 7½ Uhr: 


Gt. Sala-Lorliellun. 


nter andern: 
„Sandor“, Fuchshengſt, 
i. d. hohen Schule geritten 

von Hrn. Mans 
(ohne Sattel und Zaum). 


M. Wenzel, 


Der Magiſtrat. 38 Breitgaſſe 38. 


Sriedens-Gejellfchaft| = 
für Weftpreußen. 


Da die Generalverfammlung 
Mam 3, Auguſt nicht beſchlußfähig 
war, wird eine neue auf Sonn- 
abend, 17. Kuguſt, Nachmittags 
4 Uhr, im kleinen Sitzungsſaale 
des Rathhaufes zu Danzig anbe- 

(15953 


mäßigen Tilgung pro 1895 nach- 


end. feines Putz-, Tapiſſerie⸗ 
und Kurzwagren-Geſchäft mit 
feſter guter Kundſchaft per jofori 
unter günſtigen Bedingungen ver- 


a. 14 Stück Littr. A. à 2000 U 

085 087 088 095 

096 097 098 100 148 263 
314 384 


Bodenrummel und alte 
Kleider find billig zu verkaufen 
Heiligegeiſtgaſſe €3, II. 


Mohrungen Ditpr. 


[m Get 

But engl. Skeinkohlen 
offerire ab Hof und frei ins 
Kaus, beſonders für Lang- 
fuhr geeignet, für den Winter. 
bedarf billigſt. 


F. Froese, 
eee 


er Roman „Athanaſios “, 
er Fürſt der Berge, iſt 


238 342, 5 
e. 9 Stück Ltr, C. o 500 M 
1 0154 0158 0326 
0652 1186 1290. 


D 00 M 
6 0528 1299 1309 


Special-Arzt 
Kronenstrasse 


Jahresbericht und 


Wer Geld ſparen will, 


kaufe ſeine Uhr direct bei der 


abrik. 
Ich verſende von heute ab an 


und Hautkrankheiten, sowie 
Schwächezustände der Männer 
naeh langjähr, bewähr. Me- 
frischen Fällen 
in3—4 Tagen, veralt.u.verzw. 
Fälle ebenf. in sehr kurzer Zeit. 
Nur v. 12—2, 6—7 (auch Sonnt.) 


Die Inhaber dieſer Anleihe; 
ktober 1895 ge- 


ündigt werden, werden hiervon 


mit dem Bemerken in K 
geſetzt, daß vom 1. Oktober d. J. 


Tinkferlige „Säuglings⸗Milch“ c. . zeegt 


= ärxitlich empfohlen, = 


Cin bippolog. Potpourti 
mit 29 Pferden, 


dreſſ u. vorgef. v. Director, 
Rococo-Quadrille, 
ger. v.4 Damen u. 4 Herren, 
Gebr. Kraſucki, 
muſtkaliſche Clowns. 
Truppe Benedetti, 
vorzügliche Acrobaten, 
Monſtre-Tableau mit 


50 Pferden 50. 


Mlle. Claire 
auf dem Telegraphendraht. 
Stephan u. Olivier, 
Luftgnmnaftiker, 
Auferd. Aufiret. des geſ. 

Künſtlerperſonals. 


Nachnahme oder 


Mk. 1,60 


eine genau regulirte 24ſtündige 
Schwariwälderuhr ij t 
wichten mit hübſchem verzierten 

(16085 


verkaufen Baum- 
gartſchegaſſe 28, I. 


Verzinſung mit dieſem Tage auf. 
3 Rückgabe der An- 
leiheſcheine, der Zinsſcheine pro 
1. April 1896 und folgende Jahre, 
ſowie der Zinsanweiſungen in 
Danzig bei der Kämmerei-Kaſſe, 
in Berlin bei der Disconto-Be- 
ſellſchaft und in Frankfurt g. M. 
i Bankhauſe M. A. Roth- 
ſchild u. Söhne erhoben werden 


Steriliſirte Voll-Milch! 


Milchwirthſchaftl. chemiſches Laboratorium. 8 
Danzig, Kundegaſſe 93, I. 


briefl. u. verschwieg. 


Zu beziehen durch jede Buch 
handlung ist die preisge- 
krönte in 27. Auflage er- 
schienene Schrift des Med.“ 
Rath Dr. Müller über das 


Violin⸗Unterricht Ze 


Reitergaſſe Nr. 7, Th. 8. 


Ein junger Mann 


mit Gymnaſialbildung wünſcht 


—Der Füllenmarkt 


Zeichnungen mit Preiſen über 
alle Arten Regulateure, Wand- 
Stand- und Weckeruhren gegen 
Einſendung einer 10 


Für jeden nicht eingelieferten 
Zinsſchein pro 1, April 1896 


Sur) dat, 


Hr. Militär -Concert, 


im Abonnement, 
Entree Sonntags 25 A. 
— Wochentags 10 A 
858) H. Reissmann. 
m Sonnabend, den 10. Augu 
A hat ſich in ge: der bier 
ſtattfindenden Felddienſtübuns 


r. Holland 5 
ur u. Sg 


findet Sonnabend, den 31. Kuguſt 1895, 


Taſchenuhren von 4,50 M an. 
Jeder Uhr wird ein 2jähriger 
AJ Garantieſchein beigegeben. 


folgende wird der Betra 


als Lehrlin e 
jelben von der Kapital We hrling in ein Droguen 


Freie Zusendung unter Cou- geihäft einzutreten, 


vert für 1 Mk, in Briefm, 


unſer Jagdhund, auf den Namen 
Treff hörend, dunkelbraun mit 
weißer Bruſt, Lederhalsband, 


unter verlaufen. Wiederbringer erhält 


Christian Stähle Jr., 


0 Eduard Bendt, Braunschweig. 
Schwenningen i. Schwarzwald 12 
eee eee eee eee, 


alſo 3 Tage vor dem Gumbinner Markt ſtatt. 


. SEENEN 


Hanzig, den 12. März 1895. 


Der Magijtra‘ Z. an die Expedition dieſer 
er Magiſtra 


N 


ute Belohnung in Czerniau bei 
rauſt. M. Kirſchfeld. 


„Danziger 


Freitag, den 16 


Beilage 


zum 


Verlag von H. T. Alexander, Danzig 


Courier“. 


Auauft 1895. 


Der Mottenkönig 


iſt eine recht hübſche Pflanze, die ihres eleganten Wuchſes wegen 
wohl als Zimmerpflanze einen Platz am Fenſter beanſpruchen kann, 
die aber leider nur hie und da zu finden iſt. Wir ſagen „leider“, 
denn fie iſt nicht nur ſchön, ſondern auch ſehr nützlich. Als homöo⸗ 
pathiſches Hausmittel leiſtet ſie gegen Krämpfe große Dienſte; ins⸗ 
beſondere aber ijt fie als wirkſamſtes Mittel gegen die allgemein 
verhaßten Per en Kleidermotten bekannt und als „Mottenkönig“ 
berühmt. Der eigenartige Geruch, der dieſem kleinen Strauch aus 
allen ſeinen Teilen, Stengeln und Blättern entſtrömt, vertreibt aus 
ſeinem ganzen Umkreiſe die kleinſten Lebeweſen, welche wir mit dem 
Namen Ungeziefer bezeichnen. Schon ein Exemplar, in einem 
Zimmer gehalten, genügt, um von allen Gegenſtänden die Motten 
zu vertreiben, alſo am Eierlegen, zu verhindern. Um dieſen Zweck 
vollſtändig zu erreichen, ſoll man dann auch in längeren Zwiſchen⸗ 
pauſen abgeſchnittene Zweige mit ihren Blättern und Blüten raſch 
am luftigen Ort trocknen und dieſes wertvolle Trockenmaterial als⸗ 
dann ſofort zum einlegen in die Kommoden, Koffer, Kleiderſchränke, 
Kiſten und Kaſten ꝛc. verwenden und es wird ſich niemals eine 
Motte zeigen. Auch in gepulvertem Zuſtande iſt es ſo wirkſam 
wie das perſiſche Inſektenpulver. 

Den menſchlichen Geruchsſinn jedoch beläſtigt dieſe Pflanze durch⸗ 
fd nicht und ſollte daher überall auf jedem Fenſter ein Plätzchen 

nden. 

Die Herzförmigen, zugeſpitzten und gekerbt randigen Blätter, 
ſowie viereckigen Stengel erinnern ganz an die bekannten Colleus⸗ 
arten, die durch ihr buntgeflecktes Blattwerk erfreuen, nur daß bei 
dieſer Pflanze ein ſchlichtes, aber friſch⸗maigrünes Laub vorherrſcht. 

Als Topfpflanze verlangt ſie eine kräftige Erde aus Kompoſt, 
Lauberde und Sand gemiſcht, als Freilandpflanze im Garten iſt ſie 
nach den Maifröften auf ein Stück ungedüngtes Land in kräftig 
bewurzelten Stecklingspflanzen zu ſetzen, wodurch man im ſtande 
äft, größere Quantitäten zum trocknen zu gewinnen. Zu Verſuchen 
verſendet die Firma Vereins⸗Centrale Frauendorf, Poſt Vilshofen in 
Niederbayern, geſunde kräftige Pflanzen in jeder gewünſchten Anzahl. 


Ueber das Vorkommen von Tuberkelbazillen in der Butter. 

Ueber dieſen Gegenſtand ſchreibt Profeſſor Roth in Zürich im 
„Schweizeriſchen landwirtſchaftlichen Centralblatt?: Bei gewiſſen 
Tieren, z. B. Meerſchweinchen, Schweinen, iſt es erwieſen, daß ſie 
ſich leicht durch mit dem Futter verſchluckte Tuberkelbazillen infizieren. 
Aus dem bei Sektionen verhältnismäßig ſelten konſtatierten Vor⸗ 
kommen primärer Darmtuberkuloſe beim Menſchen kann man da⸗ 
gegen folgern, daß derſelbe einer Infektion auf dieſem Wege viel 
weniger zugänglich iſt. Indes folgt aus gewiſſen, im Kindesalter 
häufig vorkommenden, ſkrophulöſen Erkrankungen, daß nicht nur 
vom Darm, ſondern auch von den oberen Ne CN AU ber 
Mundhöhle und dem Rachen, ein Eintrit von Tuberkelbazillen in 
den Körper ftattfinden kann. Unter den menſchlichen Nahrungsmitteln, 
welche eine derartige Infektion veranlaſſen können, kommt in erſter 
Linie die Milch in Betracht. Verfaſſer teilt nun ausführlicher die 
in der Litteratur vorhandenen Angaben über die Ausbreitung der 
Tuberkuloſe beim Rindvieh mit. 

Nach Oſtertag find 5—10 pCt. aller Rinder tuberkulös. Kühe 
ſogar bis 36 pCt.; darunter find allerdings auch die ganz leichten 
Fälle lokaliſierter Tuberkuloſe enthalten, wo alſo eine Infektion der 
Milch nicht anzunehmen iſt, indes waren z. B. (in Zürich) von 244 
tuberkulöſen Schlachtkühen 12 mit generaliſierter Tuberkuloſe be⸗ 

aftet, und von den in Winterthur im Jahre 1891 geſchlachteten 

ühen mußten 30 Euter wegen tuberkulöſer Einlagerungen als um: 

enießbar vernichtet werden. Die Milch aus tuberkulös erkrankten 

utern kann im n trotz hohen Gehalts an Tuberkelbazillen 
ihr normales Ausſehen behalten, erſt bei fortſchreitender Erkrankung 
(nach etwa einem Monat) nimmt fie eine wäſſerige Beſchaffenheit 
an und zeigt kleine Flocken; auch die Kühe mit ſolchen Eutern er⸗ 
ſcheinen in der erſten Zeit oft noch ganz geſund. 

Bedenkt man dann, daß circa ½ aller Menſchen an Tuberkuloſe 
ſterben, fo muß es höchſt bedauerlich erſcheinen, wenn — wie dies 

B. in der Antwort auf einen Antrag um diesbezügliche ſanitäre 
Maßregeln von mehreren Schweizer Kantonen geſchehen iſt — die 
eiis Bedeutung der Rindertuberkuloſe De gering erachtet wird. 

ährend man beim Genuß von Milch ſich durch vorheriges Auf⸗ 


kochen ſchützen kann, 1 0 bei der Butter, die zufolge der Unterſuchung 
mehrerer Autoritäten ſehr wohl anſteckungsfähige Tuberkelbazillen 
enthalten kann, die Sache at Verfaſſer empfiehlt zunächſt 
die öftere Unterſuchung der Viehbeſtände mit Zuhilfenahme des Koch⸗ 
ſchen Tuberkulins als diagnoſtiſchen Mittels und die Einführung 
der obligatoriſchen Viehverſicherung zur Entſchädigung für die zu 
beſeitigenden Tiere. Der Pflege der Kühe, insbeſondere der Zufüh⸗ 
rung von Luft und Licht in die Ställe muß mehr Aufmerkſamkeit 
geſchenkt werden. Sodann aber dürfte es ſich empfehlen, den Rahm 
nur ſteriliſiert (nach vorherigem Aufkochen) zu verbuttern. Die ſo 
gewonnene Butter iſt von gutem, aber etwas abweichendem Geſchmack 
(wie dies auch Schuppan nach Verſuchen in der Bolleſchen Meierei 
in Berlin angiebt). Dieſer Beigeſchmack ſoll aber durch wiederholtes 
Auswaſchen der Butter mit Waſſer zu beſeitigen ſein. Noch zweck⸗ 
mäßiger würde es vielleicht ſein, die Milch vor der Entrahmung 
immer durch längeres Erhitzen auf Temperaturen unter 100° C. zu 
ſteriliſieren. 


Der Hanshahn. 


Der Haushahn iſt ein ſtolzer, mutiger Vogel. Sein Gang iſt 
langſam und ernſthaft, wenn nicht eine Leidenſchaft ihn beſchleunigt. 
Er fliegt nur ſelten und nicht ohne Anſtrengung. Seine Stimme 
iſt ſcharf und durchdringend und ertönt ſowohl des Nachts als bei 
Tage. Man will bemerkt haben, daß er regelmäßig nachts um 10, 
um 12 und um 2 Uhr krähe. Er verkündet den nahen Anbruch 
der Morgenröte und iſt die Uhr des Wanderers und des Landmanns. 

Der Hahnenruf weckt oft den nichts beſorgenden Hausherrn, deſſen 
F von Dieben bedroht wird, erquickt den Kranken, der ſich 
ſchlaflos auf ſeinem Lager winden muß, durch die Hoffnung des 
nahenden Tages und weckt den fleißigen Hauswirt und ſein Geſinde 
aus dem tiefen Schlummer. Bei den letzteren gilt er auch als ein 
Wetterphrophet. Oft wiederholtes Krähen ſoll eine Veränderung 
der Witterung anzeigen. Zuweilen krähen ſogar ganz kleine, neu⸗ 
geborne Hähne. Man zog früher daraus die ſeltſamſten Schlüſſe. 

Als Joachim II., Kurfürſt von Brandenburg, im Jahre 1531 
gegen die Türken zu Felde zog, krähten zwei junge Hähne, welche 
erſt zwei Tage alt waren. Nun hielt man die Niederlage der Türken 
für eine ausgemachte Sache. Sie wurden geſchlagen, was freilich 
auch geſchehen ſein würde, wenn jene geſchwiegen hätten. 

Ein feuriges Auge, ein ſchlanker, anſehnlicher Wuchs, ein ſtolzer 
Gang und lebhafte Bewegungen ſind Eigenſchaften, auf welche man 
bei dem Haushahn ſehen Bert durch den man feinen Hühnerhof zu 
bevölkern wünſcht. 

Der Haushahn iſt ein wahrer Schutz und Schirmvogt ſeiner 
Hennen. Er begleitet ſie, nimmt ſich mutig ihrer an, ruft ſie herbei, 
wenn er einen guten Biſſen findet und teilt denſelben zum öfteren 
redlich mit ihnen. Mit ſichtbarer Behaglichkeit ſteht er in ihrem Kreiſe, 
wenn ſie freſſen. Strenger kann man die Alleinherrſchaft nicht be⸗ 
haupten und eiferſüchtiger iſt kein Sultan in ſeinem Harem als er. 
Wie jener hat auch der Haushahn ſeine Favoritinnen, mit denen 
er ſich vorzüglich viel zu ſchaffen macht. Sobald er einen Neben⸗ 
buhler erblickt, rennt er mit funkelnden Augen und ſich empor⸗ 
ſträubenden Federn auf ihn los. Zorn und Eiferſucht beflügeln ſeine 
ſonſt abgemeſſenen Schritte. Jetzt fängt ein Kampf an auf Leben 
und Tod. Dies verſteht ſich freilich nur von jungen Pannen, die 
noch im vollen Gefühl ihrer Kraft find. Die alten, halb abgelebten, 
welche man oft auf unſern Hühnerhöfen das Gnadenbrot freſſen läßt, 
oder ihrer Schönheit wegen möglichſt lange behalten will, dieſe ver⸗ 
tragen ſich leichter mit andern Hähnen. 


Praktiſches aus der Landwirtſchaft. 
Feld- und Wieſenbau. 


St. Anbauverſuche mit Weizen. In ihrer diesjährigen Auf 
forderung zur n de an den Anbauverſuchen mit lge? 
Weizenſorten erſucht EE der Deutſchen Landwirte 
e EURE, (Berlin DW. Zimmerſtraße 8) diejenigen Lands 
wirte, welche im Beſitz einer hervorragend ertragsfähigen Square heade 
Zucht zu ſein glauben, ſich zur Song von Saatgut, und ferner 
diejenigen, welche auf gutem Boden in nicht zu rauher Lage wirt⸗ 
ſchaftend, die für ihre Verhältniſſe geeignetſte Square heade Zucht 
kennen lernen wollen, zur Teilnahme an genannten Anbauverſüchen 


baldmöglichſt bei Prof. Dr. Liebſcher in r Den ſich zu melden. 
Gleichzeitig ſollen die Verſuche für leichteren Boden un für rauhere 
Lage, alſo namentlich für den Oſten Deutſchlands, die geeignetſte 
Weizenſorte ausfindig zu machen, in dieſem Jahr fortgeſetzt werden. 
Da tauſende von Landwirten die Frage nach ertragsfähigen, winter⸗ 
arten und verhältnismäßig wenig anſpruchsvollen Weizenſorten 
tellen, wünſchen wir, daß recht viele Landwirte an genannten Ver⸗ 
ſuchen ſich beteiligen. Jede der beiden Verſuchsreihen muß wenigſtens 
4 Sorten auf einem möglichſt gleichmäßigen Feldſtück von mindeſtens 
1 Hektar Größe angeſtellt werden. Der Preis des Saatguts, ſo⸗ 
wie die Frachtkoſten ſind von den Verſuchsanſtellern zu fragen; die 
Frachtkoſten werden jedoch im Falle der Erſtattung eines Berichts 
über die Ergebniſſe des Verſuchs don dem Direktorium oder Deutſchen 
Landwirtſchafts⸗Geſellſchaft den Verſuchsanſtellern zurückgezahlt. 

LW. Zum Anban der Stoppelfrüchte iſt u. a. auch der weiße Senf 
geeignet. Wird er im Auguſt geſät, fo erreicht er nicht ſelten nach 
5—6 Wochen eine Höhe bis 50 Ctm. Der Boden muß derarti 
vorbereitet ſein, daß der Same mit einem leichten Mer 
gleichmäßig i werden kann. Unter günſtigen gr 
niſſen ſtellen ſich die Erträge des Senfs an Grünfutter ſehr hoch. 
Am beſten wird er kurz vor oder bei Beginn der Blüte enge Um 
dieſe Zeit wird er nicht nur ſehr gern gefreſſen, ſondern er wirkt 
vorzugsweiſe günſtig auf die Milchproduktion ein. Der Fettgehalt 
der Milch wird erhöht und die Butter bekommt eine ſchöne gelbe 
Zeie Auch für Pferde und Schafe ift der weiße Senf ein gutes 

utter. Verſuche haben ergeben, daß ältere Pferde ihre Arbeit 
viel andauernder verrichten, wenn ſie mit Senf gefüttert wurden. 
Außer als Stoppelfrucht kann der weiße Senf auch die ganze Zeit 
von April bis September angeſät werden, da er unempfindlich iſt 
ſeaben Nachtfröſte. Ebenſo kann er zweimal nacheinander in dem⸗ 
elben Jahre angebaut werden. Zum erſtenmal wird er dann 
Mitte April geſät und iſt im Juni mähreif; die Stoppel wird ſofort 
flach umgepflügt und zum zweitenmal bejät; im Auguſt kann er 
dann wieder verfüttert werden. Wird der weiße Senf in größerem 
Maßſtabe gebaut, fo empfiehlt es ſich, entſprechende Flächen un⸗ 
efähr von 8 zu 8 Tagen anzuſäen. Hinſichtlich der Benutzung 
es weißen Gent zur Gründüngung iſt zu bemerken, daß derſelbe 
nicht zu den Leguminoſen gehört, Nie wir wegen ihrer Fähigkeit, 
direkt Stickſtoff aus der Luft zu binden und daraus Pflanzenſtick⸗ 
ſtoff herzuſtellen, zur Gründüngung ſtets empfehlen können. Durch 
Nicht⸗Leguminoſen, beſonders durch weißen Senf wird, wie erſt 
kürzlich noch Prof. Frank hervorhob, nur auf guten, reichen Böden 
eine Stickſtoffvermehrung aus der Luft erzielt. Bei entſprechenden 
Vegetationsverſuchen iſt analytiſch nachgewieſen, daß in dem mit 
weißem Senf beſtandenen Boden in Pflanzenmaſſe und im Boden 
zuſammen ein bedeutendes Plus an Stickſtoff gegenüber dem an⸗ 
fänglichen Stickſtoffgehalt des Bodens ſich ergiebt, daß alſo auf 
guten Böden eine Benutzung von Nicht⸗Leguminoſen als Grün⸗ 
düngungspflanzen behufs Verbeſſerung des Stickſtoffgehalts des 
Bodens rationell iſt. 

LW. Die Vogelwicke. Im Wintergetreide, namentlich im Roggen, 
tritt nicht ſelten die Vogelwicke maſſenhaft auf, zieht die Aehren 
nieder und erſchwert das Mähen in hohem Grade. Zur Ausrottung 
dieſes läſtigen Unkrauts iſt vor allen Dingen das Umbrechen der 
Stoppel ae nach dem Mähen (nicht erſt nach dem Einfahren des 
Getreides) nötig. Auf der umbrochenen Stoppel an man die 
feinkrümlich bearbeiteten Schälfurchen mit a hſigen Stoppel⸗ 
früchten, unter deren taufeuchtem Schatten die im Boden befindlichen 
flachliegenden Vogelwickenſamen leicht keimen. Iſt Gefahr vorhanden, 
daß die Ackerkrume in tieferen Schichten mit Vogelwickenſamen ver⸗ 
unreinigt iſt, ſo möge mehrere Jahre ein Wechſel im Anbau von 
Hackfrüchten, Futter⸗ und Gründüngungspflanzen erfolgen. Das 
mit der Vogelwicke verunreinigte Getreide lagere man getrennt von 
dem übrigen; nach dem Dreſchen nehme man eine ſehr gründliche 
Reinigung der Körner (Trieur!) vor und mache den Abgang durch 
feines Schroten oder durch tüchtiges Kochen keimungsunfähig. Vogel⸗ 
wicken unzerkleinert oder nicht gekocht, bewahren im tieriſchen Ver⸗ 
dauungsprozeß teilweiſe ihre Keimfähigkeit, ſo daß der Acker mit 
friſchem Stalldünger leicht neu mit dem Unkraut beſamt wird. 

LW. Widerſtandsfähigkeit des Roggens gegen Auswintern. Es 
iſt eine bekannte Thatſache, daß vom Wintergetreide manche Sorten 
den Unbilden des Winters beſſer widerſtehen, als andre derſelben 
Getreideart. So ergaben Weg der Widerſtandsfähigkeit des 
Roggens gegen Auswinterung auf der Domäne Heraletz in Böhmen 
(deren klimatiſche Verhältniſſe ſehr rauh ſind) angeſtellte Anbau⸗ 
verſuche, daß folgende Roggenſpielarten als vollkommen winterfeſt 
bezeichnet werden können: Pirnaer Gebirgsroggen, Chreſtenſens 
Rieſenroggen, Göttinger, Heines verbeſſerter Zeeländer, Alland⸗ 
Correns⸗, Rimpaus Schlanſtedter Roggen. Auch der von der Do⸗ 
mäne Heraletz aus Schweden bezogene Winterroggen „Giſzleberg“ 
überwinterte vorzüglich. Als wenig winterfeſt gelten bekanntlich die 
2 1 Wie welche dem milden Seeklima Englands, Hollands, 
Belgiens entſtammen, ſo z. B. der Zeeländer Roggen. Bei Ankau 
von Saatgut — wenn ſolcher überhaupt nötig dë — kann deshal 
nicht genug empfohlen werden, dieſes nur aus rauhen Gebirgs⸗ 


gegenden zu beziehen. 
Viehwirkſchaft. 
LW. Die Kalbezeit der Kühe. Für alle Wirtſchaften, die Wert 
auf Aufzucht legen, für ſolche, die auf moͤglichſt hohen Milchertrag 


inarbeiten, und endlich für Wirtſchaften, in denen im Sommer 
rünfütterung herrſcht, iſt die Kalbezeit der Kühe von Bedeutung. 
So iſt es bei Grünfütterung durchaus nicht ratſam, die Kühe etwa 
im Juli kalben zu laſſen, da jenes Futter nicht allein leicht Fehl⸗ 
eburten hervorruft, fondern auch die zur erſten Ernährung des 
lbes dienende Milch ungünſtig beeinflußt. Das Kalb ſelbſt kann 
natürlich das Grünfutter erſt recht nicht vertragen; dazu kommen die 
Inſektenplage und mancherlei ſonſtige weini Umſtände. Ganz 
anders verhält es ſich aber mit den Kälbern, welche vom 1. Oktober 
bis dag Januar zur Welt kommen. Hier hat ſowohl die Mutter 
wie das Kalb ein gleichmäßig geregeltes Trockenfutter, was bis zum 
Mai fortdauert. In dieſer Zeit wird das Kalb nicht von Ungeziefer 
und Hitze geplagt. Es gedeiht in gleichmäßiger Temperatur. Wenn 
dann aber die Weide anfängt, dann iſt das 5—6 Monate alte Tier 
Weide erſtarkt, den Wechſel zu ertragen, und dann wird es im 
idegang bis Oktober ſich wünſchenswert entwickeln. Der Weide⸗ 
gang im erſten Jahre iſt entſcheidend für die ganze Folgezeit. Im 
allgemeinen iſt es ja Get bekannt, daß Winterkälber zur Zucht am 
beſten geeignet ſind. Hinſichtlich der Milchproduktion iſt die genannte 
Kalbezeit ebenfalls vorteilhaft, da die den Winter durch gut gehaltene 
Kuh, wenn ſie im Frühjahr auf die Weide kommt oder auch Grün⸗ 
futter im Stall erhält, neumelkend wird. Die ey auh des 
Milchertrages ſetzt außerdem zu einer Zeit ein, wo die Kuh dem 
natürlichen Verlauf nach anfängt, eine ſettreichere Milch zu geben. 
Man hat alſo hier das Zuſammentreffen vieler und fetter Milch. 
Will man für Aufzucht und für Milchproduktion einen Unterjchied - 
in der Kalbezeit machen, ſo ſei noch bemerkt, daß nach vielfachen 
Erfahrungen die November-Kalbung für die Aufzucht und die 
Dezember⸗Januar⸗Kalbung für die Milchergiebigkeit die beſte iſt. 
Die Mehrzahl der Hochzüchter ſprechen ſich für erſteren Termin aus, 
und auch im gewöhnlichen Betriebe haben ſich November⸗Kälber 
als beſonders zur Aufzucht geeignet erwieſen. 

Zur Vertilgung der Rinderbremſe haben nach dem „Hildesheimer 
landw. Vereinsblatt“ verſchiedene Provinzialbehörden folgende Ver⸗ 
ordnungen erlaſſen: Die vom Juni bis September ſchwärmende 
Rinderbremſe ſetzt bekanntlich das weidende Rindvieh in große Un⸗ 
ruhe; abgeſehen davon, daß bei der Wehr da 55 fih die Tiere 
Verletzungen zuziehen können, wird ſowohl der 5 eiſchanſatz als die 
Milcherzeugung durch dieſe Unruhe beeinträchtigt. Schmerz und 
Jucken, welches die etwa neun Monate in der Haut der Tiere ſich 
aufhaltenden Larven verurſachen, üben gleichfalls ſowohl auf die 
Ernährung, wie auf die Milchabſonderung einen nachteiligen Einfluß. 
Endlich wird der Wert der Häute durch die infolge der Ein⸗ und 
Auswanderung der Larven entſtehenden Löcher geſchädigt. Das 
einzige Mittel zur Beſeitigung des Uebelſtandes iſt die allmähliche 
Ausrottung der Rinderbremſe. Zu dieſem Zweck iſt es notwendig, 
auf das Vorkommen der Ninderbremſenbeulen ſorgfältig zu achten 
und ſie zu vernichten. Dieſelben ſind mit Hilfe eines kleinen Meſſers 
auszudrücken, und es iſt der Inhalt ſorgfältig zu vernichten, da aus 
jeder unvernichteten Fliege eine Larve entſtehen kann, welche wiederum 
durch Eierlegen ſich vermehrt. Vor dem Austreiben im Frühjahr, 
das gilt jedoch auch für Zugochſen, muß ſämtliches Rindvieh auf 
das Vorkommen von Rinderbremſenbeulen unterſucht und während 
der Monate Juni bis September täglich mit der Kardätſche thunlichſt. 
abgeputzt, ſowie überhaupt ſorgfältig rein gehalten werden. 


Obſtbau und Garkenpflege. 

Ertragreiche Erdbeerſorten. Sowohl für den Hausgarten als 
zum Anbau für den Verkauf iſt beſonders Gewicht auf die Sorten⸗ 
wahl zu legen. Gerade der letztere hat in den letzten de ze einen 
ungeheuren Aufſchwung genommen, beſonders weil die Konſerven⸗ 
Fabriken immer mehr gelernt haben, hochfeine Konſerven, Gelees, 
Erdbeerweine u. ſ. w. aus den in Rede ſtehenden Früchten zu bereiten. 
Für den Anbau im Garten hat ſich unter allen Sorten ganz be⸗ 
ſonders „König Albert von Sachſen“ immer mehr das Feld zu 
erobern gem unt da ſich dieſe Sorte durch beſonders feine Tafel⸗ 
früchte neben angemeſſenen Erträgen auszeichnet. Nur zur Bereitung 
von Bowlen empfiehlt es ſich, auch einige Beete mit den aromatiſchen 
Monatserdbeeren zu bepflanzen. Durch beſondere Frühreife zeichnet 
ſich die Teutonia“ aus, während „Rosebery maxima“ eine ſpätreife, 
aber ſehr ertragreiche Sorte iſt. Mittelſpaͤt iſt die namentlich zum 
einmachen ꝛc. geeignete „Ananas“. Die „Walluf“ KO ſich dadurch 
aus, daß fie lange Jahre hindurch hohe Erträge liefert, daher nicht 
ſo oft durch eine WW? erſetzt zu werden braucht. Pflegearbeiten 
und Standort ſind dieſelben, ob man eine ſchlechte oder gute Sorte 
pflanzt, die Koſten der Anſchaffung bei letzterer nicht viel höher, da⸗ 
für ſtehen aber die Erträge auch in keinem Verhältnis zu den ge⸗ 
ringeren Mehrkoſten. 

Franzöſiſches ſchwarzes Baumwachs. Dieſes Baumwachs erfreut 
ſich bei allen Veredlern einer großen Beliebtheit und wird auf 
folgende Art bereitet. In einem eiſernen Topf löſt man über Feuer 
100 Gramm feinſten Asphalt vorſichtig auf, ohne ihn zu verbrennen, 
gebe ſodann 600 Gramm braunes Schweinepech dazu, bis es unter 
umrühren auch flüſſig iſt und ſchließlich gieße man 600 Gramm 

elbes Bienenwachs hinein; das Feuer darf jetzt nicht zu ftark fein. 
Sr alles gut gelöft, ſo kommen 600 Gramm dicken Terpentins og, 
worauf man gut verrührt und noch 600 Gramm reines Unſchlitt 
hineingießt. Jetzt hebt man den Topf vom Feuer, verrührt, bis 
man merkt, daß die Hitze ziemlich nachläßt, wartet dann einige 


Minuten und tropft unter beſtändigem Rühren, aber ſehr vorſichtig, 
da die Maſſe gleich hoch fteigt, / bis ½ Liter, je nachdem man 
es flüſſig haben will, reinen Spiritus, nicht Brennſpiritus, dazu. 
Aber es iſt dabei ſehr vorſichtig zu verfahren, ſonſt iſt das Wachs 
draußen und der Topf leer. 


Geflügel-, Fifch- und Bienenzuchk. 

Die Behandlung des Geflügels für den Markt. Faſt täglich kommt 
durch ſchlechte Behandlung minderwertig gewordenes Geflügel zum 
Verkauf an und beklagen ſich nachher die Abſender über nicht zufrieden⸗ 
ſtellende Reſultate: ſie ſollten doch bedenken, daß ſie allein die 
Schuld tragen, wenn ſie nicht die ihnen von Fachleuten bezw. von 
den Händlern bereitwilligſt erteilten Informationen befolgen. Le⸗ 
bendes Geflügel iſt vor dem Verſand mit aufgeweichten Nahrungs⸗ 
mitteln zu füttern und ſetze man, nach Art, Qualität und Größe 
ſortiert, nicht zu viel in die Käfige. Ueberfüllung wird als Tier⸗ 
quälerei beſtraft, E müſſen die Behälter fo hoch fein, daß die 
Tiere bequem darin ſtehen können. Auf den Frachtbriefen iſt das 
Inhaltsverzeichnis der einzelnen Käfige anzugeben, was namentlich 
bei Kapaunen und Zuchtgeflügel, edlen Tauben zc. ſehr wichtig iſt. 
Geſchlachtetes Geflügel darf, mit Ausnahme der Enten und Gänſe, 
vor dem Schlachten nicht 2 mit Körnern gefüttert und muß 
3—4 Stunden vorher nur noch — möglichit mit Milch — getränkt 
werden, da Tiere mit vollen Kröpfen unanſehnlich und ſchwer ver⸗ 
käuflich find. Das nachträgliche KEEN des Kropfes ent⸗ 
wertet die Ware bedeutend und iſt deshalb zu unterlaſſen. Man 
iſt ſtellenweiſe gewöhnt, Geflügel, namentlich Puten und Tauben, 
zu füllen und iſt alſo gezwungen, die Oeffnung zuzunähen. Die 
Schlachtung geſchieht durch Durchſchneiden des Halſes, die franzöſiſche 
iſt nicht beliebt. Bei Gänſen werden die Flügelſtutzen ohne Feder⸗ 
wiſch und die Füße derartig auf dem Rücken zuſammengebunden, 
daß der Unterleib ſtärker hervortritt. Das Vieh iſt ſauber zu rupfen 
und nicht zu ſengen oder zu brühen und, mit Ausnahme der Enten 
und Gänſe, auszuziehen. Kopf⸗, Hals⸗ und Schwanzfedern bleiben 
ſtehen. Nach dem Schlachten muß das Geflügel mehrere Stunden 
in einen luftigen, nicht zu kalten Raum gehängt werden, ſo daß die 
innere Hitze (Lebenswärme) entweichen kann. Würde man es z. B. 
in einen Gefrierraum bringen, ſo würde die Oberfläche gefrieren 
und das Innere beim Verſand erſt recht verderben. Das ge⸗ 
ſchlachtete Geflügel iſt zwiſchen geruchfreiem Langſtroh in Körben 
oder Kiſten, die nur durch Latten verſchloſſen ſind, zu verpacken. 
Anzuraten iſt das vorherige Einſchlagen in weißes Papier, vom 
farbigen wird die Ware unanſehnlich. Geſchlachtetes Geflügel in 
Federn iſt nahezu unverkäuflich. 

Die Urſache der Krebspeſt. Nach den Unterſuchungen, welche ſ. Z. 
Geheimrat Profeſſor Dr. Leuckard in Leipzig in Gemeinſchaft mit 
Profeſſor Dr. Rauber angeſtellt hatte, gilt als erwieſen, daß ein 
zur Gruppe der Fadenpilze gehöriger Pilz die Verwüſtungen unter 
den Krebſen anrichtet. Beide Forſcher haben denſelben in allen 
erkrankten und toten Krebſen gefunden. Zur Verhütung der Krebs⸗ 
peſt giebt es nur ein Mittel: größtmögliche Reinhaltung der Ge⸗ 
wäſſer und Verhütung der Anſammlung faulender Subſtanzen in 
den Bächen und Krebszwingern. Ob der Rat, nötigenfalls die 
Gewäſſer mittels eines Zuſatzes von Kochſalz zu desinfizieren, ſich 
befolgen läßt, erſcheint zweifelhaft. b 


Vermiſchtes. 


* Trennung verbiſſener Hunde. Es iſt bekanntlich eine Unmöglich⸗ 
keit, zwei große biſſige Hunde aus einander zu bringen, wenn ſie 
ſich raufen und ineinander verbiſſen haben, da nützt auch die ärgſte 
Tracht Schläge nichts. Es giebt aber ein gang einfaches Mittel, 
das jeder bei fich zu haben verpflichtet fein follte, der im Beſitze 
eines ſolchen großen, biſſigen oder unfriedfertigen Hundes iſt. Ein 
Fläſchchen mit Aetzammonfak (Liquor ammon. caustici) iſt hinreichend. 
denn wenn etliche Tropfen davon an die Naſe oder den Rachen 
der Hunde gebracht werden, ſo laſſen ſie augenblicklich von einander 
los und ſind nach einer kurzen Friſt merkwürdigerweiſe die beſten 
Freunde, ohne weiter an ihre Rauferei zu denken. 

* Waſſerdichte Schmiere für Jagdſtiefel. 1 Teil Colophonium 
wird in 4 Teilen Leberthran unter Aufkochen gelöſt, und es werden 
der Löſung 10 bis 12 Teile Schweinefett, welch' letzterem etwas 
Kienruß zugeſetzt worden iſt, beigemiſcht. 

* Die Gährung der Obſtweine zu beſchleunigen. Damit die 
Gährung der Obſtweine ſicher und ſchnell in vier Wochen erfolgt, 
verſchließt man das Spundloch mit einem durchbohrten ausgekochten 
und geſchwefelten Kork und bietet durch das Bohrloch des Korkes 
eine gebogene Glasröhre. Dieſe mündet in einen mit Waſſer gefüllten 
Topf. Die Gährung geht vor ſich ohne Nachſehen und Nachfüllen. 
Alle unreinen Stoffe ſetzen ſich auf den Boden des Faſſes ab. 


Handels⸗ Zeitung. 


Gekreide. 

Berlin. Welzen mit Ausſchluß von Rauhweizen pr. 1000 Ko. 
loco 135—152 Mk. bez., per September 143 — 143,25 Mk. bez., 
per Oktober 144,75 —145 Mk. bez., per November 146,75 Mk. bez., 
per Dezember 147,50 148,50 Mk. bez., per Mai 153 — 153,50 Mi. 


bez. Roggen per 1000 Ko. loco 110-116 Mk. bezahlt, inländiſcher 
. 113,23 —114 Mk. ab Bahn bez., etwas klammer 111 Mk. ab 

ahn bez., per September 114,5 —115,25 Mk. bez., per Oktober 
117,5 —118,25 Mk. bez., per November 120 — 120,75 be; 1 
Dezember 121,75 —122.5 Mk. bez., per Mat 126,5 —127 Mk. = lt. 
Gerſte per 1000 Ko. Futtergerſte, große und kleine 108 — 122 Mk. 
bez., Braugerſte 128 — 156 Mk. b Hafer per 1000 Ko. loco 128 
bis 154 Mk. bez., pommerſcher mittel bis guter 132—140 Mk. bez., 
do. feiner 142—150 Mk. bez., preußiſcher mittel bis guter 132 bis 
140 Mk. bez., do. feiner 142 —150 Mk. bez., ſchleſiſcher mittel bis guter 
134—140 Mk. bez., do. feiner 142— 150 Mk. CN ruſſiſcher 130 bis 
134 Mk. bez., per September 126,75—128,25 Mk. bez., per Oktober 
126,5 —126 Mk. bez. Mais 1000 Ko. loco 112—119 ME. bez., runs 
der und amerikaniſcher 113—118 Mk. frei Wagen bez., per Sep⸗ 
tember 105—104 Mk. bez. Erbſen per 1000 Ko. Kochware 135 bis 
160 Mk. bez., Viktoria⸗Erbſen 150—180 Mk. bez., Futterware 116 
bis 132 Mk. bez. Roggenmehl Nr. 0. u. 1. pr. 100 Ko. brutto incl. 
Sack per September 15,40 — 15,45 Mk. bez., per Oktober 15,80 bis 
15,75 Mk. bez. Weizenmehl pr. 100 Ko. brutto incl. Sack Nr. 00. 
20,50 —18 Mk. bezahlt, Nr. o. 18—16,50 Mk. bezahlt, feine Mar⸗ 
fen über Notiz bezahlt. Roggenmehl per 100 Ko. brutto incl. Sack. 
Nr. 0. und 1. 15,75 —15,25 Mark bezahlt, do. feine Marken Nr. 0. 
und 1. 16,75 — 15,75 Mark bezahlt, do. Nummer 0. 1,50 Mark 
höher als Nummer 0. und 1. Roggenkleie loco 7,25 bis 7,50 
Mark bezahlt. Weizenkleie loco 7,20 bis 7,40 Mark bezahlt. 
— Hamburg. Weizen loco ruhig, holſteiniſcher loco neuer 140 
bis 143. Roggen loco ruhig, mecklenburgiſcher loco neuer 130—131, 
ruſſiſcher loco ruhig, loco neuer 80—81. Hafer ruhig. Gerſte ruhig. 
— Köln. Weizen neuer hieſiger 14,50, do. fremder loco 15,75. Roggen 
hieſiger loco 12,75, do. fremder loco 14,25. Hafer neuer hieſiger loco 
12,75, do. fremder 13,50. — Mannheim. Weizen per November 14,80, 
per März 15,25. Roggen per November 12,20, per März 12,50. 
Hafer pr. November 12,20, per März 12,50. Mais pr. November 11, 
pr. März 10,70. — Peſt. Weizen loco behauptet, pr. Herbſt 6,31 
Gd. 6,32 Br., per Frühjahr 6,75 Gd. 6,76 Br. Roggen pr. Herbſt 
5,38 Gd. 5,39 Br. Hafer per Herbit 5,62 Gd. 5,64 Br. Mais 
per . 5,68 Gd. 5,65 Br., per September⸗Oktober 
5,63 Gd. 5,65 Br., per Mai⸗Juni 1896 4,55 Gd. 4,56 Br. Kohl⸗ 
raps per Auguſt⸗September 9,05 Gd. 9,10 Br. — Stettin. Weizen 
niedriger, loco 138--145, do. per September⸗Oktober 134,50, per 
Oktober⸗November 145,50. Roggen flau, loco 114 bis 116, do. per 
September⸗Oktober 115, do. per Oktober⸗November 117,50. Pommer⸗ 
ſcher Hafer loco 118—125. — Wien. Weizen per Herbſt 6,62 Gd. 
6,64 Br., per Frühfahr 7,09 Gd. 7,11 Br. Roggen per Herbſt 5,71 
Gd. 5,73 Br., per Frühjahr 6,15 Gd. 6,17 Br. Mais per Auguit- 
September 5,86 Gd. 5,88 Br., per September⸗Oktober 5,90 Gd. 5,92 
92 Safer per Herbſt 6,03 Gd. 6,05 Br., per Frühjahr 6,19 Gd. 
j r. 


Sämereien. 

Breslau. Bericht von Oswald Hübner. Das Saatengeſchäft 
hat gegen die Vorwoche wenig Veränderung erfahren; die Nachſaat 
von Rotklee⸗ und Grasſamen in vorhandenen Fehlſtellen erſcheint 
beendet und war dementſprechend die Nachfrage wenig belangreich. 
Grünfutterſaaten blieben WE ohne indes das Geſchaft weſentlich 
zu beleben. Die Preiſe derſelben waren unverändert aber feſt. 
Notierungen: Luzerne echte ſeidefreie provencer 58, Inkarnatklee 
14—16, engliſches Raigras I. importiertes 18 — 20, ſchleſiſche 
Abſaat 13—16, italleniſches Raigras I. importiertes 18— 24, 
Timothee 20—30, Kndrrich langrankiger 10—12, kurzer 8—9, 
Senf weißer oder gelber 12—16, Buchweizen ſilbergrauer 10— 12, 
brauner 8—10, Seradella 6—8, Oelrettig 16, Zuckerhirſe 18, 
Mohar, deutſche Kolbenhirſe 16, Stoppelrüben, echte bayeriſche 45 
bis 60, Turnips, engliſche Original 65—85, Sandwicken 15, Wicken 
ſchleſiſche 5—7, Peluſchken 7,50—8,50, Lupinen gelbe 4—6, Winter- 
erbſen 16 Mark. Alles per 50 Kilo netto ab hier. 


Spiritus. 

Berlin. Spiritus mit 70 Mk. Verbrauchsabgabe ohne Faß pr. 
100 Liter 100 pCt. loco 87,2—37,1 Mk. bez.; do. mit 70 Mk. Ver⸗ 
brauchsabgabe mit Faß pr. 100 Liter 100 pCt. per dieſen Monat 
41,3—41,5 Mk. bez., per September 41,4—41,7 Mk. bez., per Oktober 
40,2 40,4 Mk. bez., per November 39,5 —39,7 Mk. bez., per Dezember 
39,3 39,5 Mk. bez., per Mai 40,2 —40,3 Mk. bez. — Breslau. 
Spiritus pr. 100 Ltr. 100 pCt. excl. 50 Mk. Verbrauchsabgaben per 
Auguſt 56,20, do. do. 70 Mk. Verbrauchsabgaben per Auguſt 36,20 Mk. 
— Hamburg. Spiritus ſtill, pr. Auguſt⸗September 20,50 Br., ver 
September⸗Oktober 20,50 Br., per Oktober⸗November 20,75 Br., per 
e 20,75 Br. — Stettin. Spiritus unverändert, 

er 1 


Vieh. 

Berlin. Auf dem ſtädtiſchen Schlachtviehmarkt ſtanden zum 
Verkauf: 2523 Rinder, 7783 Schweine, 1225 Kälber, 20864 Hammel. 
Der Rindermarkt verlief ziemlich glatt und wird geräumt. 

tte Waare war gefragt; die wenigen wirklich guten Tiere der 
Prima⸗Qualität wurden über unſre Notiz bezahlt. Der I. und II. 
Klaſſe können nur ca. 300 Stück zugerechnet werden. I. 68—64, 
II. 58 —62, III. 48—54 IV. 43—46 Mk. für 100 Pfd. Fleiſchgewicht. 
Der Schweinemarkt verlief langſam, wird aber geräumt. I. 49, aus⸗ 


geſuchte Poſten darüber, IT. 47—48, III 16 3 
mit 20 pt. Tara. Der Kälberhandel geitaltete ſich ruhig. I. 59—60, 
ausgeſuchte Ware darüber, II. 55—58, III. 50—54 Pf. für 1 Pfd. 
Fleiſchgewicht. Der Markt in Schlachthammeln verlief glatt und 
wird ziemlich geräumt. I. 52—56, beſte Lämmer bis 60, II. 48-50 
Pf. für 1 Pfd. Fleiſchgewicht. In Magerhammeln war gute Waare 
und beſſere Mittelware bald vergriffen, nur geringere Ware ſchleppte, 
der Markt wurde nahezu geräumt. 


Sutter, Räſe, Schmalz. 

Berlin. (Amtlicher Bericht.) Butter, ſteigend, Hof und Ge’ 
noſſenſchaftsbutter I. per 50 Ko. 96 Mk., do. II. 90 do. ab⸗ 
fallende 85 Mk. Landbutter, preußiſche 70—75 Mk., netzbrücher 
70—75 Mk., pommerſche 75—80 Mk, polniſche 70—72 
ſiſche 75—80 Mk., galiziſche 65—70 Mk. — Margarine 30—60 Mk 
— Käſe, Schweizer, Emmenthaler 85—90 Mk., Bahyeriſcher 60 bis 
65 Mk., Oft: und Weſtpreußiſcher I. 65— 72 Mk., do. II. 56—60 
Mk., Holländer 78—85 Mk., Limburger 32—37 Mk., Quadrat⸗ 
magerkäſe I. 20—25 Mk., do. II. 12—16 Mk. — Samalı, fteigend, 
prima Weſtern 17 pCt. Tara 39 Mk., reines, in Deutſchland raffiniert 
41 Mk., Berliner Bratenſchmal 43 Mk. — Fett, in Amerika raffi⸗ 
niert 34 Mk., in Deutſchland raffiniert 32 Mk. 


Jucker. 


Hamburg. Rübenrohzucker I. Produkt Baſis 88 pCt. Rendement 
neue Uſance, frei an Bord Hamburg pr. Auguſt 9,65, pr. Oktober 
10,07½, pr. Dezember 10,27½, pr. März 10,52½, matt. — 
London. 96 procentiger Javazucker loco 12, träge, Rübenroh⸗ 
zucker loco 9,63, matt. — Magpdeb Terminpreiſe abzüglich 
Steuervergütung. Rohzucker I. Produkt, Baſis 88 pCt. frei an Bord 


III. 44—46 Mk. für 100 Pfd. Hamburg. Auguſt 9,70 ben. 
Ki 


„ ſchle⸗ b 


9,72½ Br. 9,70 Go., September 
9,80 bez. 9,82½ Br. 9,80 Gd., Oktober 10,12 ½ Br. 10,10 Gd., 
Oftober- Dezember 10,22½ bez. 10.201, Br. 10,20 Gd., November: 
Dezember 10,271/, Br. 10,25 Gd., Januar⸗März 10,50 bez. 10,50 Br. 
10,47½ Gd., April-Mai 10,70 Br. 10,65 Gd., Februar 10,50 bez., 
matt. Preiſe Lag greifbare Ware mit Verbrauchsſteuer: Brotraffinade 
I. 22,75—23, do. II. 22,50, gem. Raffinade 22,75 —28, gem. Melis 
I. 22,12 ½ . 22,50, ruhig. — Paris. Rohzucker ruhig, 88 pCt. loco 
27,25. Weißer Zucker behauptet, Nr. 3 pr. 100 Ko. per Auguſt 
en GI September 28,50, per Oktober⸗Januar 29,37½, per Januar⸗ 
pr 8 
Verſchiedene Xrkikel. 

Kaffee. Amſterdam, Java good ordinary 54,75. — Ham⸗ 
urg, good average Santos per September 75,25, per Dezember 
74,25, per März 73,50, per Mat 73, ruhig. — Havre, good average 
Santos per September 94,50, per Dezember 92,75, per März 92, 
kaum behauptet. — Petroleum. Antwerpen, raffiniertes Type 
weiß loco 18,25 Verkäuferpreis, feſt. — Berlin, raffiniertes (Stan⸗ 
dard white) per 100 Ko. mit Faß in Poſten von 100 Ctr. per 
September 20,5, per Oktober 20,7, per November 20,9, per Dezember 
21,1 Mk. bez. — Bremen, raffiniertes feſt, loco 6,20 Br. — Ham⸗ 
GE loco ruhig, Standard white loco 6,20.— Stettin loco 10,60. 
— Müböl. Berlin, per 100 Ko. mit Faß, per Oktober 43,2, per 
November 43,34, per Dezember 43,4 Mk. — Breslau, per Auguſt 
44 Mk., per Oktober 44,50 Mk. — Hamburg (unverzollt) ruhig, 
loco 45,50. — Köln, loco 49 Mk., per Oktober 46,80 Br. — 
Stettin ftill, do. pr. Auguſt 43,20 Mk., do. pr. Septemb.⸗Oktober 
43,20 Mk. — Tabak. Bremen. Umſatz: 46 Faß Kentucky, 266 
Packen St. Felix, 114 Seronen Havannah. 
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